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Seminar der Handelskammer 

SELBSTBEWUSSTSEINS -TRAINING 
Wie man SeIbstbewul,tsein und Selbstwertgefiihl steigern kann 

Wer kann schon von sich behaupten, dat.? er stets und in allen Lebensiagen se/bstbewuf3t undselbstsicher agiert oder 
reagiert? Das Fatale hieran ist: Andere Menschen sp°ren oft instinktiv, ob sich ihr Gegenûber selbst-unsicher ver-
hâlt - weil sie dieses GefûhI oft genug an sich selbst beobachtet haben - und nutzen diese Schwache haufig zu 
ihrern eigenen Vorteil aus. Meist argert man sich dann über sich selbst, da man dem anderen ungewollt zu einer 
Position der Starke verho/fen hat, was wiederum negativ au! unser Selbstwertgefùhl zuri,ckwirkt. Dies mu!.? nicht 
50 sein, denn wir wissen heute ganz sicher: SELBSTBEWUSSTSEIN KANN MAN TRAINIEREN. 

Programm: 	- Wir aile haben in irgendeiner Form Minderwertigkeitsgefihle. 
- Der Teufelskreis negativer EinflulMaktoren: 

• Der verhàngnisvolle EinfluF der Erziehung. 
• Falsches Denken. 
• Schlechte Gewohnheiten. 

- Unser Selbstbewuf,tsein kônnen wir verbessern. 
- Auf die richtige Denkeinstellung kommt es an. 
- Wie wir schlechte Gewohnheiten loswerden kônnen. 
- Wie man mit Zurucksetzungen fertig wird. 
- Wie wichtig es ist, ,,NEIN SAGEN" zu kônnen. 
- Spezielle Ubungen zur Steigerung des SelbstbewuRtseins. 

Referent: 	Dr. Gustav VOGT, DipI.-Volkswirt, Trierweiler (BRD). 

Teilnehmerkreis: 	Inhaber, Geschàftsfùhrer, Filialleiter sowie andere leitende Mitarbeiter von Industrie- und 
Handelsbetrieben, die noch so seIbstbewuIt sind, sich einzugestehen daR sie ihr 
SelbstbewuBtsei n noch verbessern kônnen. 

Teilnahmegebtihr: 1.500.- Franken auf das Postscheckkonto 55983-14 der Handelskammer zu i:jberweisen. 

Datum: 	Dienstag, den 26. April 1988 von 9.00 bis 12.30 Uhr und von 14.30 bis 18.00 Uhr. 

Ort: 	 HANDELSKAMMER, 7, rue Alcide de Gasperi, Luxembourg-Kirchberg. 

Anmeldung: 	telefonisch bis zum 15. April 1988 unter der Nummer 43 58 53 (Die Teilnehmerzahl 
ist begrenzt). 

LA FEDERATION DES JEUNES DIRIGEANTS D'ENTREPRISE DE LUXEM BOURG 
organise le 

lundi, 9mai1988 de 16h. à 18h30 
une Bourse d'affaires, de rencontres, d'échanges et d'opportunités: 

ENTREPRENDRE '88 
qui rallie l'offre et la demande 

Projets - Savoir-Faire - Capitaux - Cession et Reprise d'entreprises - 
Brevets et Licences - Commercialisation - Sous-traitance 

Lieu: CHAMBRE DE COMMERCE, 7, rue Alcide de Gasperi, LUXEMBOURG 

Réglementation concernant les transports de marchandises et 
de voyageurs par route en Norvège pendant la période de dégel 

Il est rappelé aux entreprises concernées que la régle-
mentation concernant les longeurs et les poids maxima 
par essieu des véhicules autorisés à circuler sur les routes 
nationales en Norvège pendant la période de dégel 
reste également en vigueur pour l'année 1988. 
Pour des raisons d'ordre technique, il n'est pas possible 
de reproduire dans notre bulletin les cartes routière spé- 
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ciales de la Norvège qui visualisent l'application de ces 
dispositions sur les différents tronçons de route. Aussi les 
entreprises intéressées sont-elles priées de bien vouloir 
consulter la documentation y relative, qui est tenue à leur 
disposition à la Chambre de Commerce, 7, rue Alcide de 
Gasperi, Luxembourg-Kirchberg. 



Schwacheres Wirtschaftswachstum 
im Jahre 1988 

Die Mehrzahl der Wirtschaftsexperten sind sich darin einig, da6 sich das konjunk-
turefle Khma weltweit verschlechtert hat. 

Innerhalb des EG-Wirtschaftsraumes ist wàhrend des Jahres 1987 die durchschnitt-
liche reale Steigerungsrate in Bezug auf das jeweilige Bruttoinlandprodukt von 2,6% 
auf 2,4%  gesunken. Aus iuxemburgischer Sicht erscheint hierbei ais beunruhigend, 
da die BRD - ais unser wichtigster Kunde - von dieser Wirtschaftsentwickiung 
besonders betroffen ist. 

So hat die diesjàhrige DIHT-Frûhjahrsumfrage bei unseren deutschen Unternehmens-
fùhrern ergeben, daF, man jenseits der Mosel fûr 1988 zwar keinen Konjunkturein-
bruch erwartet, jedoch mit einem wesenthch schwàcheren Wachstum rechnet ais 
im vergangenen Jahr. Die Ursachen hierfCir liegen, wie anderswo auch, im Export-
rùckgang und in der Schwâchung der Wettbewerbsfàhigkeit ihrer Unternehmen im 
Vergleich zu den Wirtschaftsbetrieben, die in der Doliar-Wirtschaftszone sind. 

Angesichts des Gewichtes der Bundesrepublik Deutschland im Gesamtexport von 
Luxemburg, steilt sich nunmehr die Frage: ,,Wie steht es - im Hinblick auf das inter-
nationale Wirtschaftsumfeid - um die iuxemburgische Wirtschaft?" 

In der vom STATEC im Februar verôffentlichten Konjunkturnote, welche Bezug nimmt 
auf das letzte Trimester des Jahres 1987, wird bereits darauf hingewiesen, dal, die 
87er luxemburgische Wirtschaftsentwicklung weniger gut verlaufen ist ais im Jahre 
1986. Die im europischen Vergleich sehr beachtliche voikswirtschafthchen Kenn-
zahlen in Sachen Arbeitslosigkeit und Inflation kônnen nicht darûber hinwegtàuschen, 
daR unser BIP im vergangenen Jahr Iediglich um 2% angestiegen ist ... gegeniiber 
einer Steigerungsrate von 3,2% im Jahre 1986. 

Bei dieser, insgesamt gesehen, immer noch positiven Wirtschaftsentwicklung fàllt 
unangenehm auf, daR die industrie bereits im Abschwung begriffen ist; die indus-
trielle Aktivitàt ist reai um 1 ,56% zurùckgegangen. Einen besonderen Anteil hieran 
hat die Stahiindustrie deren Produktionsvolumen um 9,5%  gesunken ist. 

Jedoch auch die nicht in der Stahlbranche tôtigen Industriebetriebe mCissen sich auf 
abnehmende Zuwachsraten einstellen. 1m Jahre 1987 stieg deren Produktionsvo-
lumen nur noch um 1 ,9%  gegenûber einer realen Steigerungsrate von beachtlichen 
7,6% im Jahre 1986. Des weiteren fôllt auf, daR das Umsatzvolumen dieser Industrie-
unternehmen - wegen sinkender Verkaufspreise und sich schmIender Gewinnspannen 
- um 10% gegenCiber 1986 zurCickgegangen ist. 

Diese Entwickiung hat den Transportsektor gleichfalls beeintràchtigt und im Schienen-
verkehr wurde, wegen der riicklàufigen Produktion, ein erneutes Schrumpfen der be-
fôrderten Mengen verzeichnet. 

Der Ernst der wirtschaftlichen [age unseres Landes geht auch aus der Entwicklung 
unserer AuRenhandelsstatistik hervor. 1m Jahre 1986 wies unsere Handeisbiianz ein 
negatives Saldo von etwa 16,8 Mrd. Flux aus; fur 1987 muR mit einem noch hôheren 
negativen Saldo gerechnet werden. Wenn diesen Zahlen auch ein positives Ergebnis 
unserer Dienstleistungsbilanz gegeniibersteht, so beweist das anhaltend hohe Defizit 
unserer Handelsbilanz, daR unsere Unternehmen in Sachen Wettbewerbsfàhigkeit 
und Exportvolumen noch um einiges zuzulegen haben. 

Nur der tertiàre Wirtschaftssektor bleib von dieser, insgesamt gesehen, wenig erfreu-
lichen Entwicklung unberûhrt und hat auch im Jahre 1987 positive Steigerungsraten 
aufzuweisen. Die unrCjhmiiche Ausnahme bilden hierbei die in der Tourismusbranche 
ttigen Betriebe, welche, unverschuldet, ein Opfer des schlechten Wetters geworden 
sind. 

Des weiteren errechneten die STATEC-Verantwortlichen eine aIs sehr positiv zu be-
wertende lnflationsrate von -0,1 % im Jahresvergieich 1986/87 sowie eine stark zu-
nehmende ZahI von Arbeitnehmern; die Beschàftigung im Lohnverhôltnis hat gegen-
iiber dem Jahr 1986 um nicht weniger aIs 3%  zugenommen, wobei jedoch im Be-
sonderen die Grenzgônger ihre Chance auf dem Iuxemburgischen Arbeitsmarkt ge-
nutzt haben. Trotz dieser doch sehr beachtlichen Entwickiung des luxemburgischen 
Arbeitsmarktes konnte die ZahI der einheimischen Arbeitslosen nicht verringert werden 
und dies nicht zuletzt wegen des Anrechts auf ein garantiertes Mindesteinkommen. 

Dieser getrCibte RCickblick ouf das Wirtschaftsjahr 1987 sowie die noch zu erwarten-
den Auswirkungen des Bôrsenkraches lassen es nicht zu die Wachstumsaussichten 
fur das Jahr 1988 aIs rosig darzustellen. 1m Gegenteil, die STATEC-Verantwortiichen 
neigen dazu die Wirtschaftsaussichten fur unser Land aIs ungûnstig zu bezeichnen. 
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DO S S I E R 	De Letzeburger Merkur 3/88 

Ôffentliche Forderungsheihilfen fur Investitionen 
Die wirtschaft/iche Entwick/'ing der /etzten Jahre sowie der sich anbahnende europische Binnen-
markt ste/It unser Land und unsere Unternehmen vor Prob/eme, die nur durch verstârkte Investi-
tionsanstrengungen und strukture/Ie Umwand/ungen im Rahmen einer wirtschaft/ichen Gesamt-
konzeption zu Iosen sind. Um das wirtschaft/iche Wachstum zu verbessern und den einheimischen 
Wirtschaftsapparat auf den 1993er Horizont vorzubereiten, mûssen die hierfùr erforderlichen Ent-
scheidungen vornehm/ich in zweifacher Sicht getroffen werden: 

Der Ausbau bestehender und entwicklungsfahiger Betriebe muI3 ermutigt werden; 
Die Anstrengungen im Rahmen einer gezielten Ansied/ungspo/itik zur Einpflanzung neuer Indu-
striebetriebe mûssen verstarkt werden. 

Wegen der fortwahrenden Aktivitat der oben sk/zzierten Thematik und wegen der Notwendigkeit 
die Wettbewerbsfàhigkeit der /uxemburgischen Unternehmen im Hinb/ick auf das Jahr 1993 in 
bezug auf ihre europaische Mit-Konkurrenten zu steigern, erscheint es uns fOr angebracht, den 
Abonnenten des ,,Letzeburger Merkur" und Mitg/iedern der Hande/skammer einen Uberb/ick Ober 
die entsprechende Gesetzgebung zu vermittein. Es sei diesbezOg/ich darauf hingewiesen, daf3 in 
al/en Rechtsfragen allein die im Amtsb/att veràffent/ichten Gesetzestexte gelten. 

1. Das Gesetz vom 29. Juli 1968 iiber die 
Strukturverbesserung im Handel 
und im Handwerk 
(Rahmengesetz des Mitteistandes) 

Empfanger: 
Empfanger und NutznieRer dieser Fôrderungsbeihilfen 
sind die Handelsunternehmen (natLirliche und juristische 
Personen) der Verteilungs-, Hotel-, Restaurations- und 
Transportbranchen sowie die Unternehmen, welche die 
verschiedenen durch das Meisterdiplom oder einen àhn-
lichen Titel geschLitzten handwerklichen Beruf ausLiben. 

Bewilligungsbedingungen: 
Die Bewilligungsbedingungen fir den Erhalt der Frde-
rungsmalnahmen im Rahmen des Gesetzes vom 29. Juli 
1968 sind eine gesunde Unternehmensfùhrung und wirt-
schattliche Lebensfahigkeit des Projektes und dies ins-
besondere im Falle einer Erstniederlassung. 

Fôrderungsberechtigte Investitionsvorhaben: 
Die Fôrderungsbeihilfen sind begrenzt auf Investitionen 
mit neuen Einrichtungen, mit Rationalisierungs-, Urnstel-
Iungs- und Modernisierungsvorhaben, mit Ausnahme von 
einfachen Verânderungs- oder Unterhaltungsarbeiten. 
Der Bedarf an Umlaufvermôgen und die Bildung von 
Waren- und Rohstofflagern werden hierbei nicht in Be-
tracht gezogen. 

Unterst(itzungsmanahmen: 
Kapitalzuschiisse: 

Die sogenannte Kapitalsubvention wird im Falie einer 
iiberwiegenden Eigenfinanzierung gewahrt; die Hôhe der 
staatlichen Hilfe kann bei Immobiliarinvestitionen, die 
einen ausschliel.,lich beruflichen Charakter haben, maxi-
mal 15%  des Kostenpunktes erreichen. 
Bei allen anderen lnvestitioneii mobiliarer Natur und so-
weit sie 5 Millionen Flux nicht ùbersteigen, kann der 
KapitalzuschuR bis 25% der Kosten decken. Ubersteigt 
die Investition die 5 Millionen-Franken-Grenze, so betragt 
die Hôchstzuwendung 15% des Kostenpunktes. 

Die obengenannten Sàtze kônnen ausnahmsweise auf 
45% erhôht werden f.ir die Investitionen der Genossen-
schaften, Vereinigungen und anderen Organisationen, 
welche die beruflichen Interessen von Handel und Hand-
werk fôrdern. 

Zinsvergiitungen: 
Bei Geschaftsinvestitionen, die durch Fremdkapital finan-
ziert werden, kann die staatliche Hilfe in Form einer 
Zinsvergùtung zugestanden werden. Dieser Zinszuschul 
besteht in einer Verminderung des an die Kreditanstalten 
zu entrichtenden Zinsbetrages. Der Zinszuschul& dessen 
Verrechnungssatz 4%  nicht überschreiten darf, jedoch 
wenigstens 1 % ausmacht, wird meistens f r eine Zeit-
dauer von 10 Jahren gewahrt und jàhrlich dem Kredit-
institut überwiesen. 
Sparprâmie zwecks Erstniederlassung 

Um das Sparen derJugendiichen zu beruflichen Zwecken 
zu fôrdern und zur Kostendeckung der Betriebsgrtindung 
beizutragen, kann eine sogenannte Erstniederlassungs-
pràmie an physische Personen erteilt werden. DerAntrag-
steller darf das Alter von 40 Jahren nicht Liberschritten 
haben und muR belegen, daR er bei einem einheimischen 
Bank- oder Kreditinstitut in bezug auf seine Erstnieder-
lassung gespart hat, oder berufsgebundene Anschaffun-
gen getàtigt hat. 
Zuwendung ais technischer Beistand 

Des weiteren besteht die Môglichkeit einer Beteiligung 
an der Finanzierung von, durch anerkannte Sachverstàn-
digen- und Unternehmensberatungsbtiros ausgefi.ihrten, 
Studien tiber die Ansiediung, VergrôRerung und Rationa-
lisierung von fôrderungswirdigen Unternehmen. Bei 
Finanzierung einer solchen Studie kônnen bis zu 50% der 
Gesamtkosten subventioniert werden, jedoch kann die 
Subvention 100.000 Flux nicht tibersteigen. 
Kapitaizuwendung und Zinsvergûtung werden im Rah-
men eines spezifischen Investitionsvorhabens unter Be-
rticksichtigung des jeweiligen Finanzierungsmodus ge-
wàhrt. 
Sàmtliche Hilfen kônnen kumuliert oder einzeln bewilligt 
werden. 
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DOSSIER 

Bewilligungskriterien 
Die Fôrderungsmafnahmen werden gemaI einer sekto-
rielien Selektivitàt gewàhrt. Die zugestandenen Beihilfen 
bewegen sich hierbei grundsatzlich zwischen folgenden 
Spannen: 
- Kapitaizuwendung: 5 bis 15%  der in Betracht kom-

menden Gesamtkosten; 
- ZinsvergLtung: 1 bis3%ErmafigungaufdemZinssatz 

des Darlehens. Diese Spannen werden nur in Aus-
nahmefàllen oder im Falle einer Erstniederlassung iiber-
schritten. 

Formalitaten 
Die Antrâge fùr diese Fôrderungsbeihiifen mùssen beim 
Mittelstandsministerium, 19-21, boulevard Royal in 
Luxemburg, auf einem von diesem Ministerium oder der 
zustàndigen Berufskammer (Handelskammer fLir die 
nichthandwerklichen Berufe) erhaltlichen Formular ein-
gereicht werden. Die jeweiligen Beihiifen werden auf-
grund eines Projektes oder Kostenanschlages gewhrt 
oder gegen Vorzeigen der Rechnung ausbezahlt. 

2. Das Gesetz vom 14. Mai 1986 (iber die 
Fôrderung des wirtschaftlichen 
Wachstums und des strukturellen und 
regionalen Gleichgewichts unserer Volks-
wirtschaft (Rahmengesetz der Industie) 

Dieses Gesetz wurde detailliert im Dossier Merkur 7/86 
vorgestelit. 

3. Steuerliche Investitionsbeihilfen 

Laut Artikel 152bis des Einkommensteuergesetzes vom 
4.1 2.19 67 erhalten Steuerpflichtige Einkommensteuer-
gutschriften f °r folgende investitionen: 

- lnvestitionen, die von im GroRherzogtum Luxemburg 
ansâssigen Unternehmen getâtigt werden und die dazu 
bestimmt sind, stândig dort zu verbleiben; 

- Abschreibungsfahige Giiter mit Ausnahme von Ge-
bâuden, Viehbestand sowie Minerai- und Fossilienla-
gern. 

Zusâtzliche Investitionen 
Auf der Einkommensteuer wird eine Vergûtung bewilligt, 
die 12% des Betrages der zusatzlichen Investitionen 
eines Rechnungsjahres ausmacht. Dieser Betrag ergibt 
sich aus dem Wert der hierfCir in Frage kommenden 
Gi.iter am SchluF des Wirtschaftsjahres, also der Netto-
wert, abzùglich des Referenzwertes dieser Art von G-
tern. Der Referenzwert, der mindestens 75.000 Flux 
betrâgt, entspricht dem arithmetischen Mittei derjewei-
ligen Netto-Buchhaltungswerte der letzten 5 Wirt-
schaftsjahre. 
Von dieser Firderungsma(.nahme ausgeschlossen sind 
diejenigen Gi.ter, welche durch Vererbung im Ganzen 
oder kostenpflichtig von einem Unternehmen erworben 
wurden, sowie die im GroRherzogtum Luxemburg erwor -
benen Gebrauchsgtiter und die unentgeltlich erhaltenen 
Gûter. 

Global-Investitionen 
Des weiteren besteht, im Hinblick aut Global-lnvestitio- 
nen, die Môglichkeit einer zusâtziichen Vergtitung auf 

der Einkommensteuer, berechnet auf dem Einkaufs- oder 
Selbstkostenpreis der getâtigten Investitionen. Diese 
Verg(itung betrâgt 6% fir lnvestitionen, die 6 Miliionen 
Flux nicht (ibersteigen und 2% fi.ir denjenigen Teiibetrag 
der Investitionen, der 6 Millionen Flux Libersteigt. 

Investitionen von Sanitar- und 
Zentral heizungsanlagen 

Zusatziich zu den obengenannten Investitionen genieRen 
die Investitionen fiir Sanitareinrichtungen und Zentral-
heizungen im Hoteibau ebenfails diese Beihilfe. 

Ausnahmen 
Neben den Investitionen, die von der zusâtzlichen Investi-
tionsbeihilfe ausgeschlossen sind, werden auch von der 
globalen lnvestitionsbeihilfe ausgekiammert: 

- die Giiter, deren Einkaufs- und Gestehungspreis 
15.000 Flux pro Einheit nicht ùbersteigt, 

- die Transportfahrzeuge mit Ausnahme jener, die aus- 
schlieRiich innerhalb des Betriebes eingesetzt werden, 

- die im Laufe eines Zeitraumes von weniger ais 4 Jahre 
ijblicherweise abnutzbaren Giter. 

Kumulierung 
Die Beihilfen der zusâtzlichen und der globalen Investi-
tionen sind kumulierbar, 50 daR fCir ein und dasselbe 
Projekt sehr wohl beide Hilfen in Anspruch genommen 
werden kônnen. 

Die Vergùtung, welche durch eine der beiden Beihiifen 
oder durch beide entsteht, wird von der Steuer abge-
setzt, die fOr das Geschâftsjahr, in das die Investition 
fâlit, geschuldet ist. Bei ungenûgender Steuerschuld wird 
die Vergûtung auf die 4 folgenden Steuerjahre ber-
t ra g en. 

Bei einer Gesamteinheit von Investitionen, die sich ùber 
mehrere Jahre hinziehen, kann die Ubertragungsdauer 
durch ein groRherzogliches Reglement um dieseibe Zahi 
von Jahren verlângert werden. 

4. Die Nationale Kredit- und Investitions-
Gesellschaft (S.N.C.l.) 

Die S.N.C.I., ein Bank- und Kreditinstitut ôffentlichen 
Rechts, dessen Kapitai voil dem Staat gehôrt, weist vier 
Tâtigkeitsbereiche auf: 

a) Lang- und mitteifristige Darlehen 
Die Erteilung von lang- und mitteifristigen Dariehen zur 
Fôrderung der Grùndung, Ausbreitung, Restrukturierung, 
Neuorïentierung und Rationalisierung von Industriebe-
trieben sowie Dienstleistungsunternehmen, sofern ietz-
tere einen gûnstigén EinfluR auf die wirtschaftliche Ent-
wicklung haben. 

* Bewilligungsbedingungen: 
Die mittel- und langfristigen Darlehen bleiben Unter -
nehmen vorbehalten, deren Eigenmittel sich auf mindes-
tens 20 Millionen Flux belaufen. Der Hôchstbetrag des 
Dariehens ist hierbei jeweiis durch die Hôhe bzw. den 
Betrag der Eigenmittei begrenzt. Die Gewâhrung eines 
mittel- und langfristigen Darlehens kann von materielien 
und personellen Garantien abhângig gemacht werden. 
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Coup de pouce 
à vos ambitions. 

Aujourd'hui, pour relever les défis technologiques 
et conquérir de nouveaux marchés, il faut innover. 
Savoir moderniser au bon moment. Mais il ne 
suffit pas d'être dynamique, encore faut-il dis-
poser de cet élément essentiel à la croissance 
d'une entreprise: le partenaire financier. 

A la Société de Développement des PME, nous 
faisons avancer vos projets. En les soutenant 
financièrement par l'apport d'une participation 
minoritaire. En mettant à votre disposition nos 
conseils et notre savoir-faire sur le plan écono-
mique et financier. Dites-nous comment vous 
envisagez l'avenir. Et soumettez-nous votre plan 
de croissance. Nous vous dirons comment nous 
pourrons vous aider à atteindre vos objectifs. 

Alors, avant d'innover, innovez en matière de 
financement. Et adressez-vous dès aujourd'hui à 
la Société de Développement des PME. 

Appelez M. Jean-Claude Koenig, tél. 4791-2121. 

Ou écrivez à: 

Société de Développement des PME 
p.a. Banque Internationale à Luxembourg S.A. 
2, boulevard Royal 
2953 Luxembourg 

Société de Développement des PME. 
Votre partenaire pour réussir. 

n. 



DOSSIER 
* Finanzierte Investitionsvorhaben: 
Die mittel- und langfristigen Darlehen sind begrenzt auf 
die Finanzierung der Berufswerkzeuge und Maschinen, 
die direkt zur Produktion oder zur Erstellung von Dienst-
leistungen bestimmt sind, sowie auf die Immobilien oder 
Teile von Immobilien, die ausschIiellich beruflichen 
Zwecken dienen. Von der Finanzierung durch mittel- und 
Iangfristige Darlehen ausgeschlossen sind die Gelande, 
Immobilien oder Teile von Immobilien, die nicht beruf-
lichen Zwecken dienen, die Rohstoff- oder Fertigwaren-
lager. 

* Modalitâten: 
Die Laufzeit bei mittel- und langfristigen Darlehen von 
Seiten der S.N.C.I. betràgt in der Regel 10 und aus-
nahmsweise 15 Jahre. Der hierbei aufzunehmende Mm-
destbetrag belauft sich auf 5 Millionen Flux, der Hôchst-
betrag auf 100 Millionen Flux. Der durch das S.N.C.l.-
Darlehen gedeckte Anteil an den Globalkosten der Inves- 

Darlehen gedeckte Anteil an den Globalkosten der Inve-
stitionen betràgt je nach deren Bedeutung zwischen 
25% und 50%(ausnahmsweise 75%). Der Zinssatz wird 
durch den Verwaltungsrat der S.N.C.I., in Anlehnung an 
den Marktzinssatz, festgelegt. 

* Formalitâten: 
Der Antrag muR unter Beilage einer vollstàndigen Akte 
bei der Nationalen Kredit- und lnvestitionsgesellschaft, 
Centre du St Esprit, 1475 Luxembourg, eingereicht wer-
den. 

b) Investitionskredjte fur kleine und mittiere 
Unternehmen 

Der Antrag auf Erlangung eines lnvestitionskredites ist 
an die S.N.C.I. durch Vermittlung der Hausbank des kre-
ditnachsuchenden kleinen oder mittieren Unternehmens 
zu richten. Diese Bank muR zuvor durch den Finanzmi-
nister und den Wirtschaftsminister genehmigt worden 
sein. Diese Genehmigung verpflichtet die jeweilige Bank 
und gegebenenfalls die Staatssparkasse aile aus der 
Durchfihrung der lnvestitionskredite sich ergebenden 
Bedingungen und Pflichten zu respektieren. 

* Berechtigte Sektoren: 
Ein Anrecht auf Zuerkennung eïnes lnvestitionskredites 
haben: 
- lndustrieunternehmen, deren Eigenmittel 200 Millio-

nen Flux nicht ibersteigen; 
- Handwerks- und Handelsunternehmen, die unter das 

Rahmengesetz des Mittelstandes vom 29. Juli 1968 
fallen; 

- Unternehmen des Gaststattengewerbes; 
- Unternehmen anderer Sektoren, die durch den Ver-

waltungsrat vorgeschlagen und von den zustandigen 
Ministern genehmigt werden. 

* Finanzierte Investitionsvorhaben: 
Die lnvestitionskredite fUr kleine und mittiere Unter-
nehmen unterliegen den gleichen Kriterien wie die An-
trage auf Gewâhrung eines mittel- und langfristigen Dar-
lehens. 

* Modalitâten: 
Die Laufzeit wird von FaIl zu FalI gemâR der Natur der 
Investition und der Ruckzahlungsmôglichkeiten des 
Empfangers festgesetzt und betrâgt in der Regel zwi-
schen 5 (Gebrauchsgùter) und 15 Jahren (Immobilien). 
AuRer im Falle einer lnvestition kir Erstniederlassung 
muR das lnvestitionsprojekt, f r das ein lnvestitionskredit 
beantragt wird, zumindest eine Aufwendung von 
500.000 Flux erfordern. Der Hôchstbetrag f r ein und 
das gleiche Projekt darf 50 Millionen Flux nicht ûberstei-
gen. Der durch einen S.N.C.l.-lnvestitionskredit gedeckte 
Anteil an den Gesamtkosten einer Investition erreicht je 
nach Bewertung des lnvestitionsvorhabens bis zu 60% 
der Ausgaben bei einem Ausgabenmaximum von 75% 
im Falle einer Erstniederlassung. Die lnvestitionskredite 
sind mit einem Vorzugszinssatz von 4,5 % ausgestattet. 
Die Bedingungen fUr die Rùckzahlung werden jeweils 
bei der Bewilligung festgelegt; in der Regel erfolgt die 
Rûckzahlung linear und in Trimesterraten. Hierbei kann 
auch die Môglichkeit einer Fristenverlàngerung von 
hôchstens 2 Jahren am Anfang der Rckzahlungspe-
riode im FaIte unvorhergesehener Schwierigkeiten in Be-
tracht gezogen werden. 
* Risikodeckung: 
Derjeweilige Geldverleiher (Bank, Staatssparkasse) kann 
vom Empfànger jede reale oder persônliche Sicherheit 
verlangen, die kir notwendig erachtet, um Kapital und 
Zinsen des lnvestitionskredits zu decken; an dessen 
Stelle kann sich gegebenenfails auch eine Bùrgschafts-
gememnschaft des Handels oder des Handwerks ver-
bûrgen. 

* Formalitâten, Beratung und Beistand: 
Der Antrag, dem eine vollstandige Akte beigefigt werden 
muR, ist unter Vermittiung eines genehmigten Bankinsti-
tutes bei der Nationalen Kredit- und lnvestitionsgesell-
schaft einzureichen. Fr die gegebenenfalls notwendige 
Beratung und Unterstutzung ist u.a. die Handelskammer 
des GroRherzogtums Luxemburg zustàndig. 

c) Exportkredite 
Ahnlich wie beim System der lnvestitionskredite trgt 
das an einem Exportkredit der S.N.C.l. interessierte Unter-
nehmen semer Hausbank diesen Wunsch vor. Diese iiber-
mitteit dann den Antrag auf eine Exportfinanzierung an 
die S.N.C.I., welche den Antrag überprüft und gegebe-
nenfalis beschlieRt, einen zu bestimmenden Teil der Aus-
fuhroperation zu Bedingungen zu finanzieren, die im Hin-
blick auf die Refinanzierungskosten so gnstig wie môg-
lich sind. 

* Bezugsberechtigte Sektoren: 
Zum Kreditempfang berechtigte Betriebe sind sàmtliche 
Exportunternehmen, die im Industrie-, Handwerks- oder 
Dienstleistungsbereich tàti g  sind und ohne Unterschied 
ihrer UnternehmensgrôRe oder Branche einen Export-
kredit bei der S.N.C.I. beantragen. 

* Finanzierte Exporte: 
Die Ausfuhrkredite der S.N.C.I. decken die Exporte von 
Gtern oder Dienstleistungen, die von im GroRherzogtum 
Luxemburg ansàssigen Unternehmen hergestelit bzw. er -
bracht wurden. 1m Falle von Ausfuhren einer Gesamtheit 
von Gtern oder Dienstleistungen, die zum Teil auslan- 
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discher Herkunft sind, wird der Kredit auf den luxembur-
gischen Teil bis zu 40%  des Gesamtwertes finanziert 
werden. Die Exporte kônnen auch Montage- oder Anlauf-
kosten im Bestimmungsland einschlieRen. 
* Modalitaten: 
Die S.N.CI. interveniert lediglich bei Operationen, deren 
Hôhe 1m Einzelfall 1 Million Flux Cbersteigt und maxi-
mal 100 Millionen Flux fur ein und dasselbe Objekt be-
tragen darf, es sei denn, da eine diesbezùgliche Son-
dergenehmigung hierfûr vorliegt. Die Rckzahlung mul 
durch den auslândischen Kaufer in einer Frist von zumin-
dest 6 Monaten erfolgen. Die Hôchstdauer sowie die 
Rckzahlungsbedingungen werden von FalI zu FalI je 
nach den Bedurfnissen festgelegt. Der Anteil des von der 
S.N.C.I. finanzierten Exportvorhabens liegt in der Regel 
zwischen 25 % und 75% des Gesamtwertes der Opera-
tion. Des weiteren kann dem Ausfuhrhândler, auf Be-
schlu des Verwaltungsrates, eine Exportkreditversi-
cherung zugestanden werden. 
* Formalitaten, Beratung und Beistand: 
Der Antrag f r einen Exportkredit muR durch ein vom 
Finanzminister und vom Wirtschaftsminister genehmig-
tes Bankunternehmen bei der Nationalen Kredit- und 
lnvestitionsgesellschaft eingereicht werden. Fr die ge-
gebenenfalls notwendige Beratung und Unterstùtzung 
ist u.a. die AuRenhandelsabteilung der Handelskammer 
z u stand ig. 

Die Handelskammer ist auch fir das Sekretariat des 
Delcredere-Amtes (Office du Ducroire) zustàndig, dessen 
Aufgabe darin besteht, den AuRenhandel durch die Ge-
wàhrung von Garantien zur Verminderung von Risiken, 
insbesondere der Kreditrisiken, zu begùnstigen. 

d) Beteiligungen 

Zwecks Fôrderung der Grûndung, Expansion, Rekonver-
sion, Reorientierung und Rationalisierung von Industrie-
und Handelsbetrieben, welche unter der Form der Gesell-
schaft mit beschrankter Haftung oder der Aktiengesell-
schaft luxemburgischen Rechts bestehen und deren 
Hauptniederlassung sich im GroRherzogtum Luxemburg 
befindet, kann die S.N.C.l. 

- sich an Vereinigungen, Gruppen, Studien- und For-
schungssyndikaten beteiligen, wenn diese mit dem 
Ziele der Grôndung oder Neugestaltung von Unter-
nehmen gebildet wurden, 

- einen Teil des Kapitais bei der Grûndung einer Geseli-
schaft beibringen oder sich an einer Kapitalerhôhung 
bete il i gen, 

- eine Beteiligung am Kapital einer Gesellschaft erwer-
ben, 

- Obiigationen zeichnen, weiche in Aktien konvertierbar 
sind. 

Bedingungen: 
Diese Beteiligungen missen einem aligemeinen wirt-
schaftlichen Interesse entsprechen und im besonderen 
dazu dienen, die Anstrengungen des privaten Sektors 
hinsichtlich der industriellen und tertiaren Umstruktu-
rierung bzw. Diversifikation zu unterstLitzen. Jede Inter -
vention der S.N.C.I. in Form einer Beteiligung von über 
49% am Aktienkapital eines Unternehmens oder in Form 
einer Kapitalzufûhrung an ein Unternehmen in Hôhe von 
ber 10% der eigenen Mittel der S.N.C.I. erfordert die 

vorherige Zustimmung der Regierung. 1m übrigen drfen 
die Operationen der S.N.C.I. in Form von lnvestitionskre-
diten oder Beteiligungsùbernahmen bei einem Unter-
nehmen 25%  der eigenen und der Fremdmittel der 
S.N.C.I. nicht ibersteigen. 
Beteiligungen an auslàndischen Unternehmen sind môg-
lich, sofern dadurch die Rohstoff- und Energieversorgung 
der Iuxemburgischen Wirtschaft gesichert oder die Aus-
fuhr luxemburgischer Produkte gefôrdert wird. 

5. Die Exportfôrderung 

In einer Zeit, in der sich der internationale Wettbewerb 
verscharft, kommt den Bedingungen der Exportfôrderung 
und -finanzierung eine vordringliche Bedeutung zu. 

Marktforschung und Information 
Die Unternehmen, welche in einen neuen auslàndischen 
Markt einzudringen versuchen, benôtigen vorerst grônd-
liche Detail- und Hintergrundinformationen über die wirt-
schaftlichen Strukturen und die kommerzielle lnfrastruk-
tur des betreffenden Landes. Zu diesem Zweck kônnen 
das Ministerium f r auswartige Angelegenheiten, das 
AuRenhandels- und Kooperationsministerium sowie die 
luxemburgischen Botschaften wertvolle Auskùnfte lie-
fern. 
Aufgrund eines Abkommens zwischen der belgischen 
und der luxemburgischen Regierung 1m Rahmen der zwi-
schen beiden Landern bestehenden Wirtschaftsunion, 
haben die Iuxemburgischen Unternehmen Zugang zu den 
Diensten des ,,Office belge du Commerce Extérieur", 
welches in engster Zusammenarbeit mit der Handels-
kammer Luxemburg tàtig ist. Die Handelskammer des 
GroRherzogtums Luxemburg vermag ihrerseits den 
luxemburgischen Unternehmern praktischeAuskùnftezu 
geben, sowohl durch ihre eigenen Dienste ais auch durch 
ihre Zusammenarbeit mit anderen auslàndischen Han-
delskammern. 

Markterkundung 
Das Wirtschaftsministerium und vornehmlich der ,,Ser-
vice d'Expansion Commerciale" leisten den exportieren-
den Unternehmen den notwendigen Beistand, wenn sich 
diese an den internationaien Messen im Ausland betei-
ligen. 

Die gemischtwirtschaftliche Gesellschaft ,,Lux-Develop-
ment S.àr.l." begûnstigt im besonderen den Ausfuhr-
handel nach den Entwicklungslandern. 

Wirtschaftsmissionen, welche in engster Zusammen-
arbeit zwischen den Regierungsinstanzen und den luxem-
burgischen Wirtschaftskreisen organisiert werden, ge-
statten den luxemburgischen Exporteuren direkte und 
leichte Kontakte mit den auslàndischen Kunden und 
Unternehmen herzusteilen. 

Finanzierung der Exporte: 
Die Iuxemburgischen Banken bieten die géngigen An-
wendungsmodalitàten und Durchfûhrungsbestimmun-
gen an wie sie auf dem internationalen Finanzmarkt 
blich sind und dies sowohl was die Vorfinanzierungs-

kredite, welche zur Finanzierung der Exportkosten wàh-
rend der Fabrikationsperiode bestimmt sind, aIs auch was 
die Finanzierungskredite fôr Exporte (kurz oder iang-
fristig) betrifft. 



DOSSIER 

Direkte Beihilfen 
Die verschiedenen Arten der ôffentlichen Beihilfen zur 
Finanzierung der Exporte begreifen die Exportkredite 
welche von der Nationalen Kredit- und investitionsgesell-
schaft gewàhrt werden, die Kredite von Staat zu Staat 
sowie die Zinsvergùtungen, weiche vom ,,Comité pour la 
promotion des exportations luxembourgeoises (Copel)" 
auf den zur Finanzierung der fi.ir den Export von Aus-
rtistungsgùtern bestimmten Krediten gewàhrt werden. 

Versicherung des Exportrisikos: 
Geschaffen durch das Gesetz vom 25. November 1961, 
hat das unter staatlicher Garantie funktionierende Del-
credere-Amt ,,Office du Ducroire" zum Zweck, den 
AuLenhandel durch Gewàhrung von Eigengarantien 
zwecks Verminderung der Risiken, insbesondere der 
Kreditrisiken, zu begi.instigen. Abgesichert werden so-
wohl poiitische ais auch kommerzielie Risiken. 

Bewilligungsbedingungen 
NutznieRer dieser Garantien sind Exporteure oder Bank-
institute die iuxemburgische Schuidforderungen, die aus 
einem Ausfuhrgeschàft stammen, gegeni.ber dem Aus-
land haben. Ausfuhrbùrgschaften werden ausgesteilt 
gegenùber ailen Zahiungsmodalitaten: bar, kurzfristigen 
Zahiungsterminen oder iangfristige Finanzierung. Das 
Delcredere-Amt sichert sowohl Ausfuhrgeschafte von 
luxemburgischen Produkten ais auch von Dienstlei-
stungen ab. 

Das Delcredere-Amt sichert bis zu 95% der Kredite mit-
tels einer Pràmie, welche in Abhangigkeit verschiedener 
Faktoren wie Natur und Dauer der gedeckten Risiken, 
Bestimmungsiand und Natur der GLiter und Waren fest-
gelegt wird. 

6. Die steuerlichen Begiinstigungen gemaI 
Artikel 9 des Gesetzes Liber die 
Einkommensteuer 

Der Finanzminister kann, auf Vorschiag der Steuerver-
waitung und nach Beratung der im Ministerrat, pauschai 
die Einkommensteuer von Personen festiegen, weiche, 
aus dem Ausland kommend, ihren steuerlichen Wohnsitz 

1m GroRherzogtum Luxemburg errichten, und dies wh 
rend einer Hôchstdauer von 10 Jahren vom Tag der Nie 
deriassung an. 

7. Das Gesetz vom 24. Dezember 1977, 
welches die Regierung ermachtigt, MaF.-
nahmen zur Fôrderung des Wirtschafts-
wachstums und zur Erhaltung der Voil-
beschaftigung zu treffen 

Dieses Gesetz fùhrt eine Reihe von zeitlich beschrànkten 
MaRnahmen ein, weiche den Zweck verfolgen, im Rah-
men eines Aktionsplanes das Wirtschafswachstum zu 
fôrdern und die Volibeschàftigung zu erhalten. 

Kapitei 3 dieses Gesetzes enthàlt einige Bestimmungen 
wirtschaftiicher Natur: 

Industrielles Rahmengesetz 
Die durch das Gesetz vom 28. Juii 1973 (sog. industriel-
les Rahmengesetz) vorgesehenen staatiichen Garantien 
kônnen nunmehr auch zu weniger strengen Bedingungen 
fLir Dariehen an die in diesem Gesetzestext angefûhrten 
Unternehmen erteiit werden. 

Rahmengesetz des Mitteistandes 
Die Beihiifen, welche fCir bestehende Handels- und Hand-
werksbetriebe gemàF. Artikel 1 des Gesetzes vom 29. 
Juli 1968 (Rahmengesetz des Mitteistandes) vorgesehen 
sind, werden auf neugegrûndete Unternehmen ausge-
dehnt. 

Lehrlingspramien 
Die Lehrlingspràmien zugunstn derArbeitgeber, welche 
bisher im Handeis-, Handwerks-, und Hotelsektor èrteilt 
wurden, werden auf den Industriesektor ausgedehnt. In 
bestimmten Gewerbebranchen genieRen die ausbilden-
den Arbeitgeber zusàtzlich verschiedene Beihilfen bei der 
Einsteilung von Lehriingen. 

Konzertierte Absprachen 
Des weiteren sieht diese Gesetzgebung zusàtzliche Spe-
ziaiberatungsverfahren zwischen den Sozialpartnern und 
der Regierung vor im Fall einer bedeutsamen Verschiech-
terung der wirtschaftiichen und soziaien Lage. 

La Chambre de Commerce est à votre service: 

- Consultations juridiques gratuites 
- Renseignements commerciaux 
- Informations sur le commerce extérieur 
- Documentation économique 
- Formation professionnelle 
- Assistance technique aux petites et moyennes entreprises. 

Quels que soient vos problèmes, adressez-vous à la Chambre de Commerce, qui tient ses services 
spécialisés à la disposition de ses ressortissants. 



Contingents tarifaires communautaires 
Par règlement (CEE) le Conseil des Communautés Européennes de ('Administration centrale belge et par voie de notification 
a ouvert des contingents tarifaires communautaires pour les à la Commission, à un tirage d'une quantité correspondant à 
produits repris ci-après. Le tirage sur un contingent permet à ses besoins, dans la mesure où le solde disponible du contingent 
l'importateur intéressé de bénéficier de droits d'importation le permet. 
réduits, voire même nuls. 
Si un importateur luxembourgeois fait état d'importations immi- 
nentes du produit en question, il demande le bénéfice du con- Le droit de douane à l'importation des produits désignés ci-après, 
tingent auprès de l'administration des douanes (bureau d'im- originaires d'Espagne, est suspendu au niveau et dans la limite 
portation). Le Luxembourg procède ensuite, par l'intermédiaire d'un contingent tarifaire communautaire indiqué en regard: 

Numéro Volume du contin- Droit contin- 
d'ordre 

Code NC Désignation des marchandises gent (en tonnes) gentaire (en %( 

09.0301 ex 08042090 Figues sèches, présentées en emballages immédiats 200 1,8 
d'un contenu net inférieur ou égal à 15 kilogrammes 

Numéro 
d ordre 

Code NC Designation des marchandises 
Volume du contin- 
gent (en tonnes) 

Droit contin- 
gentaire (en %) 

09.0303 Raisins, frais ou secs 1900 exemption 

—secs: 

- - présentés en emballages immédiats d'un contenu net 
inférieur ou égal à 2 kg: 

08062011 - - - raisins de Corinthe 

08062019 — — — autres 

- - autres 

ex 0806 20 91 - - - raisins de Corinthe présentés en emballages 
immédiats d'un contenu net inférieur ou égal à 15kg 

ex 0806 20 99 - - - autres, présentés en emballages immédiats d'un 
contenu net inférieur ou égal à 15 kg 

Du 1er  janvier au 31 décembre 1988, les droits de douane appli- 	des contingents tarifaires communautaires indiqués en regard 
cables à l'importation des produits désignés ci-après et origi- 	de chacun d'eux: 
naires de Suède sont suspendus aux niveaux et dans la limite 

Numéro 	 F Volume du contin- 	Droit contin- 
Code NC 	 Désignation des marchandises 

d'ordre  	L gent (en tonnes) 	gentaire (en %) 

0302 Poissons frais ou réfrigérés, à l'exclusion des filets de 
poissons et autre chair de poissons du n° 0304: 
- Morues (Gadus morhua, Gadus ogac, Gadus macro- 

cephalus), à l'exclusion des foies, oeufs et laitances: 
09.0601 

- de l'espèce Gadus morhua 3500 0 

030250 10 - autres poissons, à l'exclusion des foies, oeufs et laitances: 
0302 6200 - - Églefins (Me/anogrammus aeg/ef/nus) 
03026300 — — Lieus noirs (Po/Iachius v/rens) 

0304 Filets de poissons et autre chair de poisson (même hachée), 
frais, réfrigérés ou congelés: 

030410 - frais ou réfrigérés: 
--Filets: 

09.0603 — — — autres: 1 500 0 

ex 0304 1031 - - - - de morues (Gadus morhua, Gadus ogac, Gadus 
macrocepha/us) et des poissons de l'espèce 
Boreogadus saida: 
- de l'espèce Gadus morhua 

1 604 Préparations et conserves de poissons; caviar et ses 
succédanés préparés à partir d'oeufs de poisson: 
- Poissons entiers ou en morceaux, à l'exclusion des 250 0 

09.0605 poissons hachés: 
160412 — — Harengs: 
16041290 — — — autres 

160413 --Sardines, sardinelles et sprats ou esprots: 
16041390 — — — autres 
160419 — — autres: 

09.0607 — — — autres: 200 0 

16041999 — — — — autres 
160420 - autres préparations et conserves de poissons: 
16042090 - autres poissons 

09.0609 160430 —Caviar et ses succédanés: 60 0 

16043090 - - Succédanés de caviar 

1 605 Crustacés, mollusques et autres invertébrés aquatiques, 
préparés ou conservés: 

09.0611 ex 1605 20 00 - Crevettes: 120 7,5 

- - décortiquées ou congelées, à l'exclusion des crevettes 
du genre Crangon 
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Les droits de douane applicables à l'importation des produits 	pondant pour le Benelux à un montant maximal de 1.275.000 
figurant ci-dessous sont totalement suspendus dans la limite 	Ecus pour chaque code à six chiffres de la nomenclature com- 
d'un contingent tarifaire communautaire d'un volume corres- 	binée. 

Code NC 	 Désignation des marchandises (1) 

ex 4202 	Malles, valises et mallettes, y compris les mallettes de toilette et les mallettes porte-documents, serviettes, 
cartables, étuis à lunettes, étuis pour jumelles, appareils photographiques, caméras, intruments de musique 
ou armes et contenants similaires; sacs de voyage, trousses de toilette, sacs à dos, sacs à main, sacs à 
provisions, portefeuilles, porte-monnaie, porte-cartes, étuis à cigarettes, blagues à tabac, trousses à outils, 
sacs pour articles de sport, boîtes pour flacons ou bijoux, boîtes à poudre, écrins pour orfèvrerie et conte-
nants similaires, en cuir naturel ou reconstitué, en feuilles de matières plastiques, en matières textiles, en 
fibre vulcanisée ou en carton, ou recouverts, en totalités ou en majeure partie, de ces mêmes matières. 

Code NC 	 Désignation des marchandises (1) 

ex 9502 Poupées représentant uniquement l'être humain: 

9502 10 10 en matière plastique 

9502 1090 en autres matières 

ex 9503 Autres jouets, modèles réduits et modèles similaires pour le divertissement, animés ou non; puzzles de 
tout genre: 

950330 10 en bois 

95034910 en bois 

950360 10 en bois 

ex 950390 10 Armes-jouets: 

—en bois 

ex 9503 9099 en autres matières: 

- en bois 

ex 9601 Ivoire, os, écaille de tortue, corne, bois d'animaux, nacre et autres matières animales à tailler, travaillés, 
et ouvrages en ces matières (y compris les ouvrages obtenus par moulage): 

9601 1000 Ivoire travaillé et ouvrages en ivoire 

9601 9090 autres 

9602 Matières végétales où minérales à tailler, travaillées, et ouvrages en ces matières; ouvrages moulés ou 
taillés en cire, en paraffine, en stéarine, en gommes ou résines naturelles, en pâtes à modeler, et autres 

96020000 ouvrages moulés ou taillés, non dénommés ni compris ailleurs; gélatine non durcie travaillée, autre que 
celle du n° 3503, et ouvrages en gélatine non durcie 

ex 6213 Mouchoirs et pochettes: 

62132000 de coton 

6214 Châles, écharpes, foulards, cache-nez, mantilles, voiles et voilettes, et articles similaires 
6214 10 00 à 
62149090 

6215 Cravates, noeuds papillons et foulards cravates 
62151000 à 
6215 9000 

ex 6110 Chandails, po/lovers, cardigans, gilets et articles similaires, y compris les sous-pulls, en bonneterie: 

ex 6110 10 39 de poils fins: 

- Chandails, pullovers (avec ou sans manches) 

ex 6110 10 99 de poils fins: 

- Chandails, pullovers (avec ou sans manches) 

(1) Les marchandises concernées doivent être faites à la main et être accompagnées par un certificat attestant queues sont faites à la main. 

Pays d'origine des marchandises concernées: Inde. Pakistan, Thailande. indonésie, Phiiippines, Iran, Sri Lanka, Uruguay, Bangiadesh, Laos, Equateur, 
Paraguay, Panama, El Saivador, Maiaysia, Boiivie, Honduras, Pérou, chili, Guatemala. Argentine, Mexique. 
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IMPRIMER, 	 LE FORMULAIRE 
NOTRE PASSION 
	

EN CONTINU: 
ET NOTRE 
	

UNE AFFAIRE 
VOCATION 
	

DE SPECIALISTES 

Notre passion pour 
l'impression, non seule-
ment une formulation, 
mais bien la réalité de 
tous les jours. Qu'il 
s'agisse de votre carte de 
visite, d'une affiche 
grand format, d'un 
dépliant en quadrichromie 
ou d'un livre d'art, 
l'impression c'est notre 
affaire; grâce à la 
qualification je notre per-
sonnel et à la mise 
en oeuvre des techniques 
les plus récentes. 

Le respect du délai 
De nos jours, respecter le 
délai de livraison est un 
atout majeur garantissant 
succès et respectabilité 
à l'entreprise. 

Nous nous engageons à 
respecter votre délai, 
grâce à une organisation 
souple et flexible et le 
degré élevé de motivation 
de notre personnel. 

Notre atelier graphique 
Notre atelier graphique 
conçoit et exécute vos 
maquettes, vos mises en 
pages, votre sigle, etc... 

Le formulaire en continu 
occupe une place de 
choix au sein de chaque 
entreprise. Et pour cause: 
sa présence simplifie 
considérablement toute 
tâche administrative. 

Notre expérience en la 
matière vous garantit une 
fabrication optimale. De 
plus, toujours attentive à 
l'évolution des techniques, 
notre imprimerie bénéficie 
de l'information et de 
l'expérience acquise au 
sein de l'organisation 
internationale des impri-
meries spécialisées 
"Eforma" dont elle est un 
membre actif. 

D'une qualité toujours 
constante - chaque étape 
étant sévèrement 
contrôlée, - nous 
imprimons toutes les 
variétés possibles et 
imaginables de formulaires 
pour ordinateurs. Un 
contrôle électronique leur 
assure une précision 
exceptionnelle, permettant 
ainsi tous types de 
perforations, de 
poinçonnages et de 
numérotations. 



-t 

• V 

VerI9hiche Termine 
Was es dazu braucht, 
sind erfahrene Fachieute 
mit hohem Qualitâts-
und TerminbewuBtsein, 
moderne Technologie 
in Satz, Druck und 
Weiterverarbeitung. Um 
dem Kunden termin-
gerecht mit einem vorteil-
haften Verhâltnis von 
Kosten und Leistung zu 
dienen. 

Craphische Gestaltung 
Unser Graphikstudio steht 
zu lhrer VerEgung. 
Wir gestalten lhre Druck-
sachen, von der 
Firmenkarte bis zum 
Endlosformular. 

DIE QUALITAT, 	 COMPUTER- 
UNSER 
	

FORM U LARE 
PROFESSIONELLES 
	

STELLEN PROBLEME. 
ENGAGEMENT 
	

WIR LÔSEN SIE. 
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ç; 

- 
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• 	
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k 
V 	

V V 

Die QuaIitâtsdrucksache, 
fr uns nicht nur eine 
Formulierung, sondern 
tâg liche Realitât. Unsere 
Kunden stehen im Mittel-
punkt unseres professio-
nelien Engagements. 
Erfahrung, Technik und 
Kreativitât sind wichtige 
Voraussetzungen fr 
Uberdurchschnittliche 
Leistungen, ob es sich 
um Werbeprospekte, 
Geschâftspapiere oder 
Endlosformulare handeit. 

Com puterform u lare 
stellen hohe Ansprche an 
Przision, Technik und 
know-how. Dank unserer 
Mitgliedschaft in der 
"Eforma", einer internatio-
nalen Vereinigung 
fhrender Endlosdrucke-
reien, kônnen wir auf eine 
zentrai geleitete Forschungs-
und Entwicklungsarbeit 
zurckgreifen, die 
entscheidend zu unserm 
Quai itâtsstan dard 
beigetragen hat. 
in Verbindung mit einer 
iangjâhrigen Erfahrung 
und modernster Technik 
kônnen wir 50 

den Ansprùchen unserer 
Kundschaft gerecht 
werden und die sich stel-
lenden Probieme Ibsen. 

Uber 100 Mitarbeiter und 
Mitarbeiterinnen stehen fùr 
Sie bereit, fr unsere 
Kunden im in- und 
Ausland. Unser Leistungs-
vermôgen eriaubt es 
unseren Vorsprung auch 
international unter Beweis 
zu stellen. Unsere 
Standardformulare sind 
in vielen Variationen sofort 
ab Lager greifbar. 



NOTRE LISTING 
STANDARD 
FABER 

Toujours de stock et 
livrable de suite (au départ 
de nos ateliers de Mersch 
ou de Luxembourg). Il 
existe en plusieurs 
modèles: listing neutre, 
à lignes ou zonage 
en papier autocopiant ou 
avec carbone one time. 

Nos formulaires pour 
imprimantes à laser 

Faber vous propose des 
formulaires fiables et 
d'une qualité irréprochable 
pour vos imprimantes à 
laser. 

Nos autres points forts 
nos liasses de formulaires 
en continu, nos formu-
laires collés sur bandes en 
continu "Support-set", nos 
liasses snap-out ou collées 
en tète, nos étiquettes 
en continu ou en feuilles 
et last but not least: 
notre service.., en continu 
pour mieux vous servir. 

Appelez-nous pour tous 
renseignements complé-
mentaires. Nous nous 
ferons un plaisir de 
répondre personnellement 
à toutes vos questions. 

UNSERE STANDARD-
ENDLOSFORMULARE 
(LISTING) 
Stets griffbereit in ver-
schiedenen Ausfûhrungen 
und Formaten, mit und 
ohne Druck, in Selbst-
durchschreibpapieren oder 
mit Einmal-Kohlepapier. 

Unsere Formulare tûr 
Laserdrucker 

Diese entsprechen stets 
in Ausffihrung, Qualitât 
und Zuverlâssigkeit den 
Ansprchen moderner 
Laserd rucker. 

Andere Schwerpunkte 
unserer Leistungsfhigkeit: 
Formularsâtze endlos oder 
einzeln, unsere Trâger-
bahnformulare 
"Support-set", unsere 
Snap-out Sâtze, unsere 
Etiketten, endlos oder 
einzeln, unsere Endlos-
kuverts und nicht zuletzt: 
Unser endloser Service 
um jederzeit lhre Probleme 
zu Ibsen. 

Unsere Fachleute 
stehen lhnen ifir aile 
weiteren Auskùnfte 
gerne zur VerfUgung. 
Haben Sie Fragen 
oder Probleme? Wir 
erwarten lhren Anruf. 

imprimerie fr. faber 
B. P. 88 . L-7501 Mersch 	Tél. 32 87 32-1 . Fax 32 7186 	Télex 2663 faber lu 
Bureaux à Luxembourg: 116, route de Thionville . L-2610 Luxembourg . Tél. 32 8732-1 



Ventes sous forme de liquidations 
Les ventes sous forme de liquidations telles qu'elles ont été autorisées par le Ministère des Classes Moyennes sur base de l'article 8 
de la loi du 27 novembre 1986 réglementant certaines pratiques commerciales et sanctionnant la concurrence déloyale. Situation 
au 26/02/ 1988. 

Entreprises N° autorisation Durée autorisée Motif de liquidation 

ARTIS S.àr.I. c179 01.03.88-01.06.88 Transformation 
7, rue Chimay immobilière 
Luxembourg 
BECKER-STREFF Marie-Josée c77/1987 02.05.87 -01.05.88 Cessation totale 
2, rue Pierre Hentges 
Luxe m bourg 
BERGMANN Marcel c135/1987 02.11.87 - 30.10.88 Cessation totale 
9, rue du Dix Septembre 
Esch/Alzette 
BOUR Hélène c191/1988 09.03.88 - 01.06.88 Déménagement 
36-38, av. de la Gare 
Esch/Alzette 
BOUTIQUE VOGUE S.à rI. cl 59/1987 21.11.87 - 20.11.88 Cessation totale 
71, Grand-Rue 
Ettelbruck 
BREUIL Yves cl 6°87 11.01.88 - 11.04.88 Déménagement 
30, rue d'Orchimont 
Luxembourg 
CERF Georges c122/1987 15.02.88 - 14.02.89 Cessation totale 
14, rue Joseph Junck 
Luxembourg 
CLOE-CHRISTIAN LANG S.à rI. c164/1987 02.01.87 -31.12.88 Cessation totale 
89, Grand-Rue 
Ettelbruck 
CONRARDY Charles c188/1988 03.03.88 - 03.03.89 Cessation totale 
43, place de l'Hôtel de Ville 
Dudelange 
DEMUTH Nicolas c81/1987 10.05.87 - 09.05.88 Cessation totale 
Esch/Sûre 
D.G.M.N. S.à rI. c121/1987 23.09.87 - 20.09.88 Cessation totale 
Esch/Alzette 
FEITLER Nicle cl 00/1987 13.08.87 - 12.08.88 Cessation totale 
2, rue des Artisans 
Schifflange 
FELLER Marie-Jeanne, ép. Kettels Robert c189/1988 11 .02.88 - 1 0.02.89 Cessation totale 
2, rue de Luxembourg 
Pétange 
FISCHBACH Camille, c161/1987 02.01.88-31.12.88 Cessation totale 
née BLAESER Hélène 
154, rue de Peppange 
Bettembourg 
FLERES-SCHILTZ S.e.n.c. c174/1987 01.02.88-31.01.89 Cessation totale 
93, rue de I'Alzette 
Esch/Alzette 
GOERGEN Nicolas, c167/1987 02.01.88-01 .04.88 Transformation 
née MATHIAS Marianne immobilière 
60, Grand-Rue 
Luxembourg 
GUERN Jean-Luc c101/1987 01.08.87 - 30.03.88 Cessation totale 
Centre Aldringen 
Luxembourg 
HARYSPORTS S.à rI. c48/1987 04.03.87 - 03.03.88 Cessation totale 
7, place de la Libération 
Diekirch 
JACOBY Alix c186/1988 01.03.88-31.05.88 Transformation 
Shoppyland immobilière 
Niederanven 
KAYSER Odette c120/1987 07.09.87 - 07.09.88 Cessation totale 
Luxembourg 
KELLER S.à r.I. c170/1987 21.01.88 - 20.04.88 Transformation 
62, Grand-Rue immobilière 
Luxembourg 
KIPGEN Jean c83/1987 02.01.88-31.12.88 Cessation totale 
16, rue Duchscher 
Luxembourg 
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KOOB Fr., succ. Jean GRAAS & Cie S.à ri. c107/1987 1 6.08.87 - 14.08.88 Cessation totale 
6, rue de Bonnevoie 
Luxembourg 
KRANTZ Fernand c157/1987 29.1 1.87 -01.03.88 Cessation totale 
233-239, rte de Beggen 
Luxembourg 
KUTTEN Joseph c55/1987 1 6.03.87 - 1 5.03.88 Cessation totale 
135, rue Lentz 
Bettembourg 
LA MARIEE S.à r.l. cl 49/1987 30.11.87 - 29.11.88 Cessation totale 
Rue Philippe Il 
Esch/Alzette 
LIEBLICH Pinkus c148/1987 28.1 1.87 - 27.1 1.88 Cessation totale 

LINDEN Marcel c175/1987 01.02.88-31.01.89 Cessation totale 
20, rue du Commerce 
Kayl 
LONGOBARDI Michel c160/1987 02.01 .88-01 .04.88 Transformation 
40, rue de l'Alzette 
Esch/Alzette 
MANGENEY Charles c34/1987 01.03.87-01.03.88 Cessation totale 
22, Grand-Rue 
1660 Luxembourg 
MANNES François, c118/1987 2009.87 - 1 9.09.88 Cessation totale 
STOCKLAUSEN Micheline 
15, rue de Dudelange 
3631 Kayl 
MANTOA Boutique S.à rI. x184/1988 25.02.88 - 25.05.88 Transformation 
218, rte d'Arlon immobilière 
Strassen 
MULLER Marie-Louise ép. Wetzel c84/1987 14.05.87 - 13.05.88 Cessation totale 
75, Grand-Rue 
Ettelbruck 
REDING-HIRSCH Andrée c185/1988 01 .03.88-31.05.88 Transformation 
19a, av. de la Porte Neuve immobilière 
Luxembourg 
REIS DA SILVA-VIEIRA Fernando c168/1987 28.01.88-28.01.89 Cessation totale 
61, rue Dicks 
Esch/Alzette 
REISCH René, née HAAN Eliane c178/1988 15.02.88 - 14.02.89 Cessation totale 
95, rue de l'Alzette 
Esch/Alzette' 
RING-PELZE International S.à ri. c162/1987 02.01.88-31.12.88 Cessation totale 
Rue du Brui 
Foetz-Mondercange 
ROGER Léon c165/1987 02.01 .88-31.1 2.88 Cessation totale 
83, Grand-Rue 
9051 Ettelbruck 
ROGER Romy c114/1987 21.09.87 - 20.09.88 Cessation totale 
11, rue de Luxembourg 
Echternach 
SCHARFF Cathérine c187/1988 01.03.88-01.03.89 Cessation totale 
198a, av. de la Liberté 
Niedercorn 
SEIDEL irène c51/1987 05.03.87 - 04.03.88 Cessation totale 
Dudelange 
SOCLAIR EQUIPEMENTS S.A. c166/1987 01.02.88-31.01.89 Cessation totale 
45, avenue de la Liberté 
Differdange 
SPORTS NL S.à ri. c57/1987 20.03.87 - 1 9.03.88 Cessation totale 
9, Grand-Rue 
7630 Grevenmacher 
STAES-SANTINI Elvire c180/1988 21.02.88 - 20.05.88 Transformation 
54, rue de Strasbourg immobilière 
Luxembourg 
STERNBERG S.e.c.s. c53/1987 01.04.1987 -31.03.88 Cessation totale 
Esch/Alzette 
STERNBERG S.e.c.s. c53/1987 01.04.1987 -31.03.88 Cessation totale 
Luxembourg 

THULL Fernand c64/1987 04.04.87 -03.04.88 Cessation totale 
Pétange 
TRIERWEILER Raymond c78/1987 02.05.87 -01.05.88 Cessation totale 
34, av. de la Libération 
Schifflange 
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sentant au Grand-Duché de Luxem-
bourg. 

- Saarlàndischer Hersteller sucht 
GroRhandler der Tiefkijhlbranche 
fCir den Vertrieb von Steinofenpizza 
in Luxemburg. 

Betriebs(ibernahme 
Technisches Vertriebsunternehmen 
aus Nordrhein-Westfalen, tâtig in 
einem Spezialbereich der Rege-
lungs-, Steuerungs- und Antriebs-
technik sucht neuen Partner. Das 
Unternehmen kann interessant sein 
fir eine Firma die ihre eigenen Pro-
dukte auf dem deutschen Markt ein-
fûhren môchten. 

Propositions d'affaires 

Les entreprises intéressées aux pro-
positions d'affaires mentionnées ci-
dessous sont priées de contacter la 
Chambre de Commerce. 
Représentations/Vertretu ngen 
- Schwedische Firma, Hersteller von 

speziellen Schnellauf-Rolltoren, 
sucht in Luxemburg einen Vertreter 
fLir ihre Produkte. 

- GroRhandelsfirma aus der Schweiz, 
tatig 1m Vertrieb von Gesundheits-
produkten an Drogerien, Apothe-
ken, Reformhàuser, Arzte, sucht in 
Luxemburg einen Alleinvertreter 
oder eine Agentur. 

- Constructeur français de piscines 
toutes dimensions, cherche repré- 

Hannover-M esse- 
INDUSTRIE 

1:1:1:3 
Weltmarkt Elektronik und Elektrotechnik - 
Weltlichtschau - Microtronic Bausteine der 
Elektronik - ICA Internationales Centrum fùr 
Anlagenbau - lnnovationsmarkt - Forschung 
und Technologie - OPTEC Technische Optik 
und Laser - Zuliefermesse - Werkzeuge - 
Centrum der Werbung - INTERMATIC 
Systenipràsentation - Wirtschaftsforderung, 
lndustrieansiedlung - Energie-, Luft-. lJmwelt-
technik - Neue Werkstoffe - ljberflachen-
technik - Betriebsausrùstung - CeRES 
Centrum Reinigung und Grundstiickspflege, 
Entsorgung, Abfall- und Abwassertechnik - 
Partnerland - Jugend und Technik. 

Tel.: 0511/891 

WECH Monique c47/1987 02.03.87 -01.03.88 Cessation totale 
20, rue Beaumont 
Luxembourg 

WELTER Th. et DUCA R., Bijout.-joaillerie cl 44/1987 1 5.1 1.87 - 14.11.88 Cessation totale 
42, av. de la Liberté 
Luxembourg 

WERNER Paul c115/1987 07.09.87 - 06.09.88 Cessation totale 
38, Grand-Rue 
Rumelange 

WOLLKISTE S.à rI. c106/1987 13.07.87 - 12.07.88 Cessation totale 
Centre commercial Les Arcades 
Niederanven 

La mise en oeuvre 
des technologies 
les plus modernes, 
n'empêche pas 
un service personnalisé. 

Vous le trouverez 
chez nous. 

CAISSE D'ÉPARGNE 
DE L'ÉTAT 

BANQUE LUXEMBOURG 
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Remise du premier prix européen du design à Bruxelles 
Le 15 février dernier, Dr. Karl-Heinz NARJES, Vice-Président de la Commission des Communautés européennes a 
remis pour la première fois le Prix Européen du Design. Ce prix a été créé en 1987 par les centres du design de 9 pays 
européens en vue de stimuler l'intérêt des petites et moyennes entreprises au design industriel. En effet, le design 
industriel est devenu un facteur non négligeable de compétitivité pour le succès de nouveaux produits. 

Parmi les 32 entreprises nommées pour le prix, un jury international composé des membres des 12 pays de la 
Communauté a sélectionné 3 entreprises pour le premier prix. Il s'agit des sociétés Lennart GOOF (Danemark; con-
ception et fabrication d'équipements pour dentistes), C. Josef LAMY (R.F.A.; production d'articles de papeterie) 
et TECNO (Italie; fabricant de meubles). 

Par ailleurs, des mentions honorifiques ont été attribuées aux sociétés GORI (Danemark; fabrication de teintures 
pour bois) et ITAL DESIGN (Italie; consultant en design). 

Ainsi, ces sociétés ont été récompensées principalement pour leurs réalisations dans le domaine du design de 
produits, de la qualité de la présentation de leurs produits et de leurs efforts pour l'établissement d'une image de 
marque spécifique. 

LUXINNOVATION tient à disposition de toute personne intéressée le catalogue regroupant l'ensemble des entre-
prises ayant participé à la première édition du Prix Européen du Design. 

Un des lauréats du Prix Européen du Design 
Techno S.P.A., producteur de meubles. 

Un des lauréats du Prix Européen du Design 
Lennart GO 0E, fabricant d'équipements 
pour dentistes. 

Une mention honorifique â été attribuée au 
bureau de consultants ID EA L DESIGN. 

Une mention honorifique a été décernée à Un des lauréats du Prix Européen du Design C. Josef LAMY fabricant d'articles de pape-
la société GORI, fabricant de teintures pour terie. 
bois. 

u 	 R_- 
1
2

1 

7, rue Alcide de Gasperi 	 Téléphone: 43 62 63 
B.P. 1304 
L-1013 Luxembourg 	 Télex: 2784 sidlux lu 
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L'économie luxembourgeoise face à la chute 
du dollar et à la crise boursière 

Nous publions ci-après les conclus Ions de l'analyse des répercussions de la chute du dollar et de 
la crise boursière sur les différents secteurs de l'économie luxembourgeoise réalisée par le patronat 
luxembourgeois sur la demande du Gouvernement grand-ducaL 

1. Les faits 
En réaction à la sévère récession de 
la période 1981/82, l'administration 
américaine a fortement stimulé l'éco-
nomie des Etats-Unis en décidant 
simultanément une réduction des 
impôts et une augmentation impor-
tante des dépenses publiques. 

La conjonction de ces deux phéno-
mènes a été à l'origine d'un déficit 
budgétaire croissant et d'une relance 
de l'économie américaine qui de sur-
croît a joué la locomotive de l'écono-
mie mondiale par l'intermédiaire d'un 
déficit courant croissant, l'absorption 
nationale dépassant de loin la pro-
duction nationale. 

Cette poussée de la demande a été 
accompagnée d'une politique mo-
nétaire restrictive ayant eu pour ob-
jectif de maintenir des taux d'intérêt 
suffisamment élevés pour attirer les 
capitaux européens et japonais né-
cessaires pour combler l'épargne 
américaine insuffisante. Ce mouve-
ment de dapitaux a simultanément 
entraîné une appréciation du dollar 
jusqu'au début de l'année 1985, 
appréciation qui a contribué au déficit 
courant par l'intermédiaire du ren-
chérissement des exportations et de 
la réduction des prix des importa-
tions. 

Parallèlement, on a assisté depuis le 
second semestre 1982, donc dès les 
premiers signes de redressement 
conjoncturel, à une envolée quasi 
euphorique des cours boursiers. 
L'explication de ce décollage au-delà 
de l'économiquement raisonnable 
réside dans un processus d'autova-
lidation des anticipations. 

La rupture de cette tendance a été 
préprogrammée, mais la datation du 
revirement, son ampleur et les déto-
nateurs le provoquant restaient in-
certains. La persistance du déficit 
courant, l'absence d'une volonté de 
s'attaquer au déficit budgétaire, les 
désaccords ouvertement manifestés 
entre nations industrialisées à propos 
de la politique économique à mener 
ainsi que la menace américaine de 
laisser filer le dollar malgré les accords 
du Louvre, ont fini par renverser les 

anticipations et par crever la bulle 
financière pour provoquer un specta-
culaire effondrement des cours bour-
siers suivi peu après par la chute du 
do Il a r. 

Il est certes trop tôt pour pouvoir 
dégager avec certitude les implica-
tions pour l'économie mondiale de la 
conjonction des deux phénomènes 
qui sont la crise boursière et la dé-
préciation du dollar. 

Force est toutefois de constater qu'on 
pourrait assister aux conséquences 
suivantes: 

- un consensus semble se dégager 
aux Etats-Unis pour, premièrement, 
pratiquer à l'avenir une politique 
fiscale déflationniste à travers la 
réduction du déficit budgétaire plus 
conséquente encore que celle que 
la Maison Blanche et le Congrès 
viennent de décider et, deuxième-
ment, pour laisser le dollar se dé-
précier. 

La combinaison de ces deux poli-
tiques devrait se traduire, d'une 
part, par une réduction des impor-
tations américaines suite à la de-
mande autonome réduite et les prix 
à l'importation plus chers et, d'autre 
part, par une augmentation des ex-
portations américaines, la compé-
titivité des entreprises de la zone 
dollar s'améliorant au détriment de 
leurs concurrents. 

- la réduction du prix des actifsfinan-
ciers déclenchera au sein des dé-
tenteurs, et donc notamment des 
ménages, un effet de réduction de 
la valeur du patrimoine entraînant 
une réduction des dépenses de 
consommation pour des biens du-
rables et non durables. 

- le climat pessimiste actuel et le 
manque de confiance des entre-
prises - au-delà des effets méca-
niques énumérés ci-dessus - cau-
seront une diminution des investis-
sements et, partant, une réduction 
immédiate de la demande et un 
affaiblissement futur du potentiel 
de production. 

- la situation actuelle pourrait servir 
de prétexte à un protectionisme 
accru. 

Dans un contexte de croissance re-
posant en grande partie sur un phéno-
mène de reconstitution de stocks qui 
finira par prendre fin accentuant par 
là l'inflexion conjoncturelle vers le bas 
prévue par les organisations interna-
tionales, la conjonction de ces trois 
ou quatre phénomènes mis en évi-
dence ci-dessus laisse supposer une 
diminution de la production mondiale 
et donc une récession et, en corol-
laire, une intensification de la compé-
tition. 

2. Les répercussions 
sur l'économie 
luxembourgeoise 

Dans ce contexte et eu égard aux 
fissures profondes qui caractérisent 
l'économie mondiale, il y a un risque 
certain que l'économie luxembour-
geoise, qui, faut-il le rappeler, exporte 
une large partie de sa production, 
subira des répercussions directes et 
indirectes importantes. 

Parmi ces conséquences possibles, il 
y a lieu de citer: 

- la réduction de la production natio-
nale suite à une régression des ex-
portations. Cette dernière trouvera 
son origine à la fois dans la réduc-
tion de la demande mondiale dé-
clenchée par l'effet déflationniste 
de certaines politiques et dans la 
perte de compétitivité des entre-
prises luxembourgeoises causée 
par la dépréciation du dollar. Il y a 
lieu de craindre en effet que les 
exportations luxembourgeoises ne 
soient en partie évincées dans la 
zone dollar. 

De plus, sur les marchés price-
taker, la dépréciation du dollar 
diminue les recettes de ventes (ex-
primées en Flux). Certes, cette dé-
préciation rendra moins chères cer-
taines importations, libellées dans 
cette devise et notamment diverses 
matières premières et produits 
énergétiques, à condition bien évi-
demment que leurs prix en dollars 
n'augmentent pas. 

21 



t 
1j £L$IÀK&LJ 

r 
L Il 

wmw 

Z. 

de financement 

o 

41 CREDIT 161  EUROPEEN 
Département Leasing 	tél. 44 991422 

HO 



Tous effets compris, une diminu-
tion en volume et en valeur (en 
francs luxembourgeois) des expor-
tations et, partant, de la production 
sera toutefois prévisible et donc, 
une décroissance de notre écono-
mie avec les répercussions que cela 
comportera, le cas échéant, sur des 
variables comme l'emploi, la ren-
tabilité des entreprises et les recet-
tes fiscales. 

- le fait que la dépréciation du dollar 
finira également par se répercuter 
sur les investissements américains 
au Luxembourg, aussi bien sur ceux 
d'entreprises déjà présentes que 
sur ceux d'investisseurs potentiels 
nouveaux dans la mesure où la par-
tie des investissements libellée en 
monnaies autres que le dollar 
deviendra plus chère au niveau des 
calculs de rentabilité en dollars. 

- les perspectives moroses et l'incer-
titude croissante incitant les entre-
prises luxembourgeoises, ceteris 
paribus, à réduire leurs investisse-
ments ce qui va, à moyen et long 
terme, aux dépens de la capacité 
concurrentielle de l'économie. 

- le financement des investissements 
projetés qui deviendra plus difficile 
étant donné la réticence accrue des 
marchés des capitaux à s'engager 
dans la voie du capital à risque, 
d'autant plus que la fiscalisation 
partielle du çapital à risque, par 
l'intermédiaire de la loi Rau, se ter -
minera fin 1988. 

- les répercussions dans le domaine 
monétaire qui sont toutefois diffi-
ciles à évaluer. Il est néanmoins 
à craindre que si le dollar continue 
à se déprécier, la pression sur le DM 
ne devienne tellement forte que 
celui-ci s'appréciera au sein du 
SME. Dans le cas où le franc belge 
n'arrivera pas à s'accrocher, les 
importations libellées en DM de-
viendront plus chères. Dans la me-
sure où plus d'importations sont 
libellées en DM qu'en dollar, notre 
indice des prix à la consommation 
connaîtra un accroissement et, 
partant, les coûts des entreprises 
par l'intermédiaire du mécanisme 
d'indexation. Une telle hausse de 
l'inflation ne devrait toutefois que 
s'installer dans un moyen et long 
terme, abstraction faite d'autres 
causes d'inflation telles les velléités 
d'harmonisation des taux de la TVA 
et des droits d'accises. Il convient 
toutefois, à cetitr, de ne pas perdre 
de vue les effets de la politique 
monétaire laxiste de certains pays 
tendant à injecter des liquidités 
dans l'économie pour éviter un 

krach financier et qui pourrait dé-
clencher des pressions inflation-
nistes, d'abord aux Etats-Unis en 
conjonction avec une inflation im-
portée suite au dollar déprécié et 
plus tard au niveau mondial, et par-
tant au Luxembourg. 

Etant donné le caractère du moins 
partiellement complémentaire de ces 
risques, il convient de retenir de ce 
survol sommaire que la crise actuelle 
risque de provoquer tôt ou tard des 
chocs qui finiront inéluctablement 
par se répercuter sur l'économie 
luxembourgeoise de par son imbrica-
tion dans les flux commerciaux inter-
nationaux. 

L'affaiblissement certain de la com-
pétitivité combiné au recul conjonc-
turel probable de la demande et du 
commerce mondiaux entraîneront un 
rétrécissement des exportations 
notamment de l'industrie mais éga-
lement de certaines branches pro-
duisant des services marchands ex-
portables à l'instar du transport ou du 
tourisme. 

Comme notre économie connaît 
structurellement une croissance lar-
gement "export-led", cette réduction 
aussi bien en volume qu'en valeur des 
exportations luxembourgeoises se 
traduira ipso facto par une décrois-
sance et, partant, une diminution du 
revenu réel national. Notons toutefois 
que le secteur financier ne devrait 
pas subir, dans le court terme, et 
abstraction faite de certains effets 
plus limités comme la réduction dans 
le secteur bancaire, à volume égal, 
des recettes provenant des droits de 
garde de valeurs mobilières, des ré-
percussions immédiates, ni sur le 
volume des affaires ni sur l'emploi 
sans préjudice toutefois de l'évolution 
future du climat financier et écono-
mique général. 

A cette fin, lesdites institutions et 
organisations estiment qu'il y a lieu 
de poursuivre et de renforcer les 
efforts dans cette direction et ceci 
notamment en allégeant le poids fis-
cal supporté par les entreprises de 
personnes et de capitaux, en promou-
vant par le biais législatif le capital à 
risque, en assurant une meilleure 
flexibilité au niveau de l'organisation 
du travail, en améliorant l'orientation 
scolaire et professionnelle parallèle-
ment à une adaptation du régime de 
la formation professionnelle aux nou-
velles exigences du marché de travail 
et en créant une infrastructure de 
communication moderne indispen-
sable au développement des activités 
existantes et nouvelles. 

Pour ce qui est des branches du com- 
merce, de l'artisanat et de l'Horesca, 

elles sentiront les effets d'une con-
traction de l'activité internationale, et 
partant, nationale, non pas directe-
ment - excepté le secteur de l'Ho-
resca pour lequel la demande des non 
résidents est assez importante - mais 
indirectement à moyen et long terme, 
d'une part, à travers l'effet négatif 
sur le patrimoine des ménages de la 
chute des cours boursiers et, d'autre 
part, surtout à travers la réduction 
du revenu réel national et donc de la 
demande nationale. La conjonction 
de ces deux phénomènes sera donc 
à l'origine d'une réduction du chiffre 
d'affaires de ces branches tournées 
notamment vers la satisfaction des 
besoins des consommateurs. 

De plus, les révisions des fonctions 
d'investissement des agents écono-
miques risquent de mettre en ques-
tion le revirement conjoncturel récent 
dans la construction sans préjudice 
d'une éventuelle tendance à la réduc-
tion des taux d'intérêt. 

3. Conclusion 
Au terme de cette analyse, il y a lieu 
de retenir qu'il n'est pas encore pos-
sibleà l'heure actuelle et compte tenu 
des incertitudes entourant les sou-
bresauts récents de préciser l'am-
pleur des effets découlant de la nou-
velle donnée de compétitivité interna-
tionale et de la politique déflationniste 
des Etats-Unis. 

Mais il est incontestable que l'éco-
nomie luxembourgeoise se ressentira 
de cette évolution et connaîtra un 
ralentissement de son activité. 

Au sentiment des institutions et orga-
nisations patronales soussignées, il 
n'est pas nécessaire de réunir le 
comité de coordination tripartite pour 
constater ces faits. Ils constituent une 
donnée incontournable pour une éco-
nomie aussi ouverte que la nôtre et à 
laquelle l'action gouvernementale 
doit s'orienter dorénavant. Il est dès 
lors impératif de préparer l'économie 
à ces chocs aussi bien structurels que 
conjoncturels pour la mettre à même 
de les maîtriser. 

Dans cet ordre d'idées, les institu-
tions et organisations soussignées 
demandent au Gouvernement de veil-
ler à la mise en place d'un cadre 
législatif, réglementaire, fiscal et pa-
rafiscal, d'une part, favorable au ren-
forcement de la rentabilité des entre-
prises et permettant à celles-ci de 
réagir aux nouvelles contraintes avec 
la flexibilité et la rapidité qui s'impo-
sent en pareille matière et, d'autre 
part, propice à la création et à l'éclo-
sion d'activités nouvelles. 
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Nouveaux règlements 
grand-ducaux 

* Règlement grand-ducal du 11 jan-
vier 1988 déterminant le taux de 
l'intérêt légal pour l'année 1988. 
Le taux de l'intérêt légal est fixé 
pour l'année 1988 à sept et demi 
pour cent (7,5%) l'an. 

• Règlement grand-ducal du 18 jan-
vier 1988 fixant les taux de cessibi-
lité et de saisissibilité des rémuné-
rations, pensions et rentes. 

Les tranches prévues par l'article 4 
de la loi du 11 novembre 1970 sur 
les cessions et saisies des rémuné-
rations de travail ainsi que des pen-
sions et rentes sont fixées comme 
suit: 

la première tranche: 
jusqu'à 15.000 francs par mois 
la deuxième tranche: 
de 15.001 à 25.000francs parmois 
la troisième tranche: 
de 25.001 à 31.500 francs par mois 
la quatrième tranche: 
de3l.501 à 51.500 francs par mois 
la cinquième tranche: 
à partir de 51.501 francs par mois. 

COMPTABILITÉ 	TRANS WORLD BUSINESS 
GÉNÉRALE 	 D TRUSTMPANY  

DE OF 
LUXEMBOURG 	 LUXEMBOURG 

TOUS LES SERVICES DUNE 
FIDUCIAIRE 

COMPÉTENTE ET AVANCÉE 

Registre de Commerce de Luxembourg: 
A-26425 

UNE ORGANISATION MONDIALE POUR 
L'EXÉCUTION DE TOUTES OPÉRATIONS 
COMMERCIALES, CIVILES, FINANCIÈRES 

Renseignements: 
Mme Josette MULLER, Dir. Admin. 

Téléphone: 
20298 (5 lignes) 

4741 64 (5 lignes) 

Bureaux: 	 Télex: 
82, avenue Victor Hugo 	 1856 

LUXEMBOURG 	1 	TOSONLU 

une experience 
IIIIIIII internationale 

un savoir4aire 
eprouve 

un service 
ff personnalise 

La gestion de fortune 
est un affaire 
de spécialistes: 
les banquiers suisses 
possèdent 
une grande expérience 
dans ce domaine. 
Dés notre fondation, 
une clientèle internationale 
exigeante 
est suivie 
par nos experts. 
A Luxembourg, 
vous pouvez aussi 
bénéficier 
de notre service 
de conseil. 

6, avenue Marie-Thérèse 
Luxembourg 
Tél. 461 566-7-8 

BANCA DEL GOTTARDO 
BANQUE DU GOTHARD 	Gottardo l'expérience 	Lugano, Zurich, Chiasso, 

dans la gestion 	Lausanne, Locarno, 
GOTrHARD BANK de fortune 	Luxembourg, Nassau 
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Eine noch preisgùnstigere Môglichkeit bietet die 	Damit Sie sich ganz auj das Gesundwerden 
DKV in Form der Krankheitskosten-Zusatzver- 	konzentrieren kônnen. 

DKV: BARES GELD BEl ARBEITSAUSFALL 

DKV - DAS BESTE FÛR IHRE GESUNDHEIT SELBSTÂNDIGE 
RISIKO VERDIENSTAUSFALL 

VOLL ABGESICHERT 
MIT DER DKV 

Mit der Krankheitskosten-vollversicherung der DKV 
sind Sie aut jeden Fail gut versorgt, denn sie nimmt 
lhnen lhre finanziellen Sorgen ab, wenn Sie krank 
sind oder einen UnfalI hatten. Bei ambulanter 
Behandlung werden lhnen, je nach Tarifart, 100 
oder 80% der Kosten fOr ârztliche Leistungen, 
Arznei- oder Verbandmittel, Leistungen des 
Masseurs oder des Kinesitherapeuten, Hilfsmittel 
wie Brillenglâser und Hôrgerât zurûckerstattet. 
Auch wenn Sie einen staatlich anerkannten 
Homôopathen (Heilpraktiker) konsultieren, 0 ber-
nimmt die DKV die Kosten. Bei zahnàrztlicher 
Behandlung kônnen Sie bis zu 100% erstattet 
bekommen, Zahnersatz mit gewissen 
Hôchstsâtzen bis zu 80%. 

Wenn Siens Krankenhaus mûssen, Obernimmt die 
DKV sogar 100% der Kosten fOr ârztliche Lei-
stungen, fOr die Unterbringung in der 1. oder 2. 
Kiasse, fOr Nebenleistungen wie zum Beispiel 
Labor- oder Rôntgenuntersuchungen, Arzneimit-
tel und Operationssaalbenutzung, ausserdem fOr 
die Fahrt zum Krankenhaus im Krankenwagen bis 
zu 100 km, und dies nicht nur bei Operationen. 

Gut zu wissen: diesen Versicherungsschutz k6n-
nen Sie auch im Ausland nutzen, denn er giit 
weltweit. In Europa sind die Leistungen der DKV 
dagegen zeitlich unbefristet, so dass finanzielle 
Probleme auch einen langwierigen Genesungs-
prozess nicht mehr beeintrâchtigen kônnen. Mit der 
Krankheitskosten-Vollversicherung der DKV brau-
chen Sie auf nichts mehr zu verzichten. Dabei sind 
die Beitràge Oberaus gùnstig; sie richten sich im 
ubrigen nicht nach lhrem Einkommen, sondern 
nach lhrem Alter und Geschlecht. Je eher Sie sich 
entschliessen, desto gùnstiger ist lhr Beitrag. 

ETWAS MEHR ALS 
DIE GRUNDVERSORGUNG 

sicherung an. Mit ihr werden die nach vorheriger 
Leistung der gesetzlichen Krankenversicherung 
verbleibenden Kosten durch die DKV zu 100% 
erstattet, bei Zahnersatz einschliesslich Repa-
raturen, Zahnkronen und Kieferorthopàdie zu 80%. 
Die Leistungen, die lhnen innerhalb der beiden 
Tarife, AT (Ambulante und zahnàrztliche 
Behandlung) und ST (Stationâre Behandlung) 
geboten werden, sind im wesentlichen die gleichen 
wie fOr die Vollversicherung; Bedingung rst aller-
dings, dass die gesetzliche Krankenversicherung 
sich bereit erklàrt, ihren Teil der Kosten zu Ober-
nehmen. Dennoch, eine interessante Alternative, 
die lhnen einen wirksamen Schutz gegen unlieb-
same Mehrausgaben garantiert. 

SELBST ZAHLEN - 
KEINE ALTERNATIVE 

Sind Sie EG-Beamter, hâlt die DKV ein besonderes 
Angebot fOr Sie bereit. Da die EG lhnen im 
Krankheitsfall in der Regel 80% der Kosten erstat-
tet, mùssen Sie fOr die restlichen 20% setbst 
aufkommen. Diese 20% kônnen in vieten Fâllen 
einen erheblichen Betrag ausmachen ; warum sich 
also nicht gleich gegen das «Restrisiko» ver-
sichern? Bei der DKV finden Sie die ideale Ergân-
zung zur KrankheitsfOrsorge der EG, so dass Sie 
auf nichts verzichten mùssen, wenn lhre Gesund-
heit aut dem Spiel steht. FOr die bereits erwàhnten 
Leistungen Obernimmt die DKV die Rùckerstattung 
von 20% der Kosten. Sie haben die Wahl zwischen 
mehreren Tarifen und Tarifkombinationen: fUr am-
bulante Behandlung (AMA), stationâre Behandlung 
(SMA - Arzthonorare; VMA - Ubrige Leistungen) 
sowie fOr zahnàrztliche Behandlung (ZMA). Auch 
hier gilt: unbefristete Leistungen, weltweiter Ver-
sicherungsschutz, niedrige Beitrâge. 

Mit diesen in Luxemburg einzigartigen Angeboten 
ist die DKV ein starker Partner fOr Sie, wenn Sie 
krank sind oder einen Unfall haben. 

Steht und fâllt ihr Unternehmen mit Ihrer eigenen 
Arbeitskraft? AIs Selbstândiger sind Sie in unserem 
Sozialversicherungssystem zweifeiios schiechter 
gestelit aIs ein Arbeitnehmer. Niemand garantiert 
thnen, dass ihr Einkommen gesichert bieibt, wenn 
Sie durch Krankheit oder Unfail arbeitsunfàhig sind. 
FOr den Kieinunternehmer und den Freiberufier 
bedeutetdies in vielen Fâllen, von seinen Erspar-
nissen leben zu mOssen. Auch wenn die 
Behandiungskosten von der Krankenversicherung 
getragen werden, 50 lâsst sich doch ein Verdienst-
ausfaii meist nicht vermeiden. Dagegen laufen die 
Ausgaben f r den tâglichen Bedart sowie aIle 
Zahiungsverpfiichtungen unerbittlich weiter. Und 
was soll aus Ihnen und ihrer Famille werden, wenn 
ihre frnanziellen Reserven erschôpft sind? 

Die DKV entbindet Sie dieser finanziellen Sorgen, 
damit Sie sich ganz aut das Gesundwerden 
konzentrieren kônnen. ihr Lebensstandard und der 
Ihrer Familie bieibt weiter gesichert, auch wenn Sie 
lângere Zeit arbeitsunfâhig sind. Je nach Tarifart 
wird lhnen das vereinbarte Tagegeld bis zu 350 
oder 715 Tagen ausgezahit; unabhàngig davon, ob 
Sie zu Hause oder im Krankenhaus behandeit 
werden. Berufsunfâtie und Berufskrankheiten sind 
natûrlich im Versicherungsschutz eingeschlossen. 
Auch hier giit: Das Tagegeid wird direkt an Sie 
ausgezahlt und steht zu ihrer freien Verfûgung. 
Ûbrigens ist dieses Krankentagegeid steuerfrei, 
wâhrend die Prâmien Ober den vom Gesetzgeber 
fixierten Rahmen hinaus (bis zu 40.000 F) von der 
Steuer abgesetzt werden kônnen. 

Mit Hiife der DKV bleiben ihre Ersparnisse auf der 
Bank, der Lebensstandard Ihrer Familie wird ge-
sichert, und Sie kônnen in Ruhe ohne Geidsorgen 
gesund werden! 

WER KRANK IST, 
BRAUCHT GELD 

Unabhàngig von den eigentiichen Behandiungs-
kosten kann ein Aufenthait im Krankenhaus ganz 
schôn teuer werden: private Nebenausgaben, an 
die vorher niemand denkt. FOr die Extras kommt 
keine Krankenversicherung aut, und es wird 1h-
nen nichts anderes Obrigbleiben, ais seiber in die 
Tasche zu greifen. Dies passiert off schneiler ais 
man denkt:so môchte vieiieicht eine Mutter gerne 
bei ihrem Kind im Krankenhaus bleiben, wodurch 
natOrlich Unterbringungskosten enstehen. Und 
wenn die Mutter im Krankenhaus ist, wer kOm-
mert sich dann um den Haushait und die Kinder? 
- Auch hier talien wieder Kosten an, wenn man z.B. 
eine Haushaitshiife einsteiien will. 

ARBEITGE BER: 
RISIKO GEHALTSFORT- 

ZAHLUNG 

Ais Arbeitgeber wissen Sie sicher, dass es teuer ist, 
wenn einer ihrer Mitarbeiter durch Krankheit oder 
Unfail plôtzlich ausfâilt. Denn lhre Angesteilten 
haben einen gesetzlichen Anspruch auf 
Gehaltsfortzahlung fOr den Kalendermonat, in dem 
die Arbeitsunfàhigkeit eintritt, und fOr die drei 
folgenden Monate. Umso schiimmer ist, dass diese 
zum Teil hohen Kosten kaurn vorherzusehen sind 
und 50 zu einer unerwarteten Belastung ihrer finan-
zielien Situation fOhren kônnen. 

Dieses Risiko kann ihnen die DKV abnehmen, in-
dam sie ihnen die Kosten der Gehaitsfortzahiung 
im Faile von Arbeitsuntàhigkeit eines Angesteliten 
zurOckerstattet; und das bis zu vier Monaten, aiso 
bis die Zahiungen von der Pensionskasse Uber-
nommen werden. Die Ausfaitzeiten durch Krankhejt 
oder Unfali werden somit kaikuiatorisch erfassbar, 
die Kosten reduziert, und Ihr Gewinn bieibt 
gesichert. Und: das vereinbarte Tagegeid wird 
Ihnen bar ausgezahit und steht somit zu ihrer freien 
Verfùgung. Sie entscheiden aiso, ob Sie eine Er-
satzkraft damit zahlen woiien oder nicht (Sonn- und 
Feiertage zâhien Obrigens mit). Ein weiterer Vorteii: 
die Beitrâge sind steueriich absetzbar. 

Dank der DKV muss Arbeitsausfaii fOr Sie somit 
kein Schreckgespenst bleiben. 

Unzàhlige andere Beispiele liessen sich finden, 
und wer sich schon einmai in einer soichen Situa-
tion befunden hat, weiss vermuthch wie hart man 
finanzieui getroffen werden kann. 

Bargeid von der DKV gibt es in soichen Fâllen fOr 
jeden, der so kiug war, eine Krankenhaustage-
geid-Versicherung abzuschhessen. Ohne zeitiiche 
Begrenzung, also auch bei lângerer Krankheit, wird 
dieses Tagegeid an Sie ausgezahit, wobei Sonn-
und Feiertage mitzàhlen. Einen Betrag, Ober den 
Sie vôilig frei verfOgen kônnen, und der steuerfrei 
ist. Beruhigend zu wissen ist, dass dieser Versiche-
rungsschutz in ganz Europa giit, Sie aiso auch bei 
Ausiandsreisen vofl abgesichert sind. Mit der DKV 
ais Partner muss ein Krankenhausaufenthait fOr Sie 
also nicht mehr teuer werden. 

DKV-Niederlassung Luxemburg 
44, rue Schrobilgen, 
2526 Luxembourg-Belair 
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GUT VERSICHERT 

BEI KRANKHEIT 
UND UNFALL 

KRANK SEIN: EIN LUXUS? 
Krankheit - ein Thema, ùber das die wenigsten 
Menschen gerne roden. Sicher hat die 
modizinische Forschung im Laufe der Jahre riesige 
Fortschritte gemacht und die Palette der Behand-
Iungsmethoden enorm erwoitert. Krank sein ist 
heute in don meisten Fâllen nicht mehrsotragisch 
wie friiiher. Doch wer denkt schon gerne daran, dass 
auch or oines Tages krank werden kônnte? - Eine 
Vorstellung, die viole Menschen am liebsten ver-
drângen: mir wird schon nichts passieren, donn ich 
habo mich noch immer bestor Gesundheit erfreut, 
vorsuchen sie sich einzureden. 

Und doch kann jeder eines Tages davon getroffen 
werden. Unfâlle, eine langwierige stationâre 
Bohandlung, dies sind Lobensabschnitte, die mit 
oinor orhebtichen kôrporlichen und seolischon 
Bolastung vorbundon sind. Wâhrend man 
oigontlich sehr viol Ruho braucht um schnollor zu 
genesen, muss man sich mit Nebensàchlichkoiten 
befasson. Nicht zulotzt ist os das GeId, das einem 
dabei zwischen den Fingern zu zerrinnon droht. 

Zum Glick verifigen wir in Luxemburg, wio auch 
in unsoron europàischen Nachbarlàndern, liber oin 
sohr gutes Sozialversicherungswesen. Kranksein 
ist heute koin Luxus mohr und ioder kann eine 
angomessene Behandlung erwarten. Und doch 
kann auch die Kostonexplosion in diesom Bereich 
nicht vorhindorn, dass die Leistungen dor 
gesotziichen Krankonkasson immor noch mit 
gowissen Einschrànkungen versehen sind. Boi 
sehr kostspieligon Diagnose- und Behandlungsver-
fahron mages also durchaus berechtigt sein, sich 
die bange Frage zu stellen: Was zahlt die 
Krankenkasse? 

Luxemburg hat zweifellos eine hervorragend 
ausgobildete Arzteschaft und sehr gute 

Krankenhàuser. Doch ma in violon Fâllen dor 
bohandelnde Arzt oine Uberweisung in eino 
spozialisierte Klinik im Ausland fur erforderlich 
halton, sei es zur Diagnose oder zur Weiterbe-
handlung. Dies ist meistens mit erheblichen Kosten 
verbunden, deren Ausmass manchmal 
astronomische Dimensjonen erreichen kann. 

Und wàhrend das Gonehmigungsverfahren der 
Krankenkasse làuft, lebt man in der Ungewissheit, 
ob die Kosten erstattot werden und wieviel. 

Auch in woniger schwerwiegenden Fâllen kann es 
sehr unangenohm sein, sich in einer sotchen Le-
bensphase mit rein finanziellen Dingen herum-
plagon zu mûssen. Zahnersatz und Zahnkronen, 
Brillenglâser, Hôrgerâte... wie off muss man hier 
Einschrânkungen machen, weil die Krankenkasse 
Hôchsterstattungsbetràge festgesetzt hat, die dem 
Betroffenen manchmal sehr niedrig vorkommen. 
Streng definiert mag sein Bedirfnis nach etwas 
Besserem aIs Luxus intorpretiert werden, aber 
spielt nicht auch sein - u.a. âsthetisch motiviertes 
- psychisches Wohlbefinden oine folle? 

Die Vorstellung einer Bohandlung im Krankenhaus 
istfir viole Menschen oinwahrerAlptraum. Sollten 
dann nicht wenigstens die kleinon Dotails stimmen, 
Einzelheiten die anderen vielieicht bedeutungslos 
vorkommen, aber fuir viole doch sehr wichtig sind? 
Etwa die Unterbringung in einem Ein- oder Zwei-
bettzummer, um nur dieses Beispiel zu nennen. 
Woliten die Krankenkassen hier hlir sâmtliche 
Kosten aufkommen, wâren sie hoffnungslos liber-
fordert und kônnten schon bald ihrerAufgabe nicht 
mehr nachkommen. Man muss atso oinen anderen 
Wog finden, um Menschen die dies winschen, die 
Môglichkeit einer totalen Absicherung in Krank-
heuts- oder Unfailsituatioruon anzubieten. 

Der Abschluss einer privaten Krankheitskosten-
Vollversicherung bietet sich hier an. Dieses System, 
das in der Bundesrepublik Deutschland aIs Alter-
native zur gesetzlichen Krankenversicherung 
angeboten wird, hat sich in den violon Jahren 
seines Bestehens bestens bewâhrt. «Privatpatient» 
zu sein, bedeutet dort, von sâmtlichen Sorgen im 
Fallo einer Krankheit oder eines Unfalls entbunderu 
zu sein. Der Privatpatient goniesst einon privile-
guerten Status: losgelôst von allen gesetzlichen 
Zwângen, kann or in seinem intimsten Bereich - 
nàmlich semer Gesundheit - frei und selbstândig 
entscheiden. 

Er entscheidet, was fur ihn gut ist, und von wem er 
sich behandeln lassen kann. Universitâts- und 
Privatkliniken stehon ihm genauso offon wie die 
Praxis von staatlich anerkannten Heilpraktikern, 
oder dielenige von geprùften Masseuren und 
Kinesitherapeuten. Arztliche Leistungen, ob fûr am-
bulante odor stationâre Behandlung, werden ihm 
voil erstattet, genauso wie sâmtliche Nebentei-
stungen im Krankenhaus. Auf Annehmlichkeiten 
wio Ein- oder Zweibettzimmer braucht or nicht zu 
verzichten. 

Eine interessante Alternative - fùr die Deutschen, 
denken Sie vielleicht beim Lesen dieser Zeilen. 
Nicht nur, denn dom Bestreben der grôssten 
deutschen privaten Krankenversicherung ist es zu 
verdanken, dass man sich nun auch in Luxemburg 
lOOprozentig gegen Krankheit und UnfalI absichern 
kann. Die Krankhoitskosten-Vollversicherung, die 
Sie bei der DKV - Deutsche Krankenversicherung 
- abschliessen, entbindet Sie zwar nicht von der 
Mitgliedschaftspflicht in einer der gesetzlichen 
Krankenkassen, garantiert lhnen aber, dass Sio 
sich um Faite einer Krankheit oder nach einem Un-
fall ganz auf das Gesundwerden konzentrieron kôn-
non, und lhnen die allerbosten medizinischen 
Leistungen zugânglich sind. lhre Gesundheit und 
die lhrer Familie sollte lhnen die geringen 
Mehrausgaben wert sein. 
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L'Euroguichet-Luxembourg et les banques de données européennes 
Dans la série des présentations de banques de données, 
nous allons décrire cette fois-ci les banques de données 
SCAD et TED. 

2. La banque de données SCAD 
SCAD (Système Communautaire d'Accès à la Documen-
tation) existe depuis 1983, mais n'est accessible au pu-
blic que depuis le 1er janvier 1987. 

Bien que SCAD soit moins volumineux que CELEX (SCAD 
contient des références qui datent depuis septembre 
1983), cette banque de données constitue cependant 
une grande aide lors de la recherche de certaines infor-
mations. 

SCAD comporte les références bibliographiques suivan-
tes: 

les principaux actes communautaires avec l'histo-
rique de leur mise en oeuvre, c.àd. les propositions et 
les actes de la Commission, rapports, résolutions et 
avis du Parlement Européen, les avis du Comité éco-
nomique et social tt de la Cour des Comptes, etc. 

les publications officielles et les documents publics 
des Institutions européennes (ex: Le Dossier de l'Eu-
rope). 
les prises de position et avis des partenaires so-
ciaux. Il est à noter à cet endroit que le texte intégral 
des prises de position et avis doit être demandé direc-
tement auprès de la Commission des Communautés 
européennes. 

des articles parus dans divers périodiques dont le 
sujet se rapporte aux activités des Institutions euro-
péennes et aux domaines qui peuvent avoir une inci-
dence sur le développement des Communautés euro-
péennes. 
Sont ainsi analysés les articles qui traitent au niveau 
national de l'application du droit communautaire, de la 
situation ou des politiques économique, sociale, scien-
tifique et technique. 

Les pays concernés sont en premier lieu les Etats mem-
bres, mais aussi les Etats associés, les pays industriels 
grands concurrents de la CEE, les pays tiers liés à la CEE 
par des accords commerciaux, les pays en voie de dé-
veloppement. 

Sont également analysés les articles qui traitent de la 
coopération politique et de la sécurité en Europe, des 
activités et organisations européennes ou internatio-
nales, des grands problèmes relevant du droit interna-
tional comme le droit maritime. 

La sélection s'effectue à partir du dépouillement d'environ 
1.200 périodiques provenant du monde entier. La mise 
à jour dans SCAD se fait hebdomadairement. 

Les banques de données CELEX et SCAD sont accessibles 
avec un même langage informatique, le MISTRAL. 

3. La banque de données TED 
TED (Tenders Electronic Daily) est la version informatisée 
du Suppléments du Journal Officiel des Communautés 
Européennes et contient les appels d'offres publics de 
plus de 80 pays. L'utilisateur peut consulter les docu-
ments le matin-même de leur publication ce qui constitue 
un gain de temps considérable. En outre, il peut grâce 
à des critères de sélection bien définis, extraire les offres 
qui l'intéresse. Etant mis à jour quotidiennement, TED 
constitue dès lors la meilleure source d'information sur 
les marchés publics. 
Un manuel d'utilisation, rédigé pour aider les entreprises 
intéressées dans leur recherche, est envoyé gratuitement 
sur demande. 
Un autre service très intéressant offert par TED est le 
TED-télex. Il s'agit d'une connection directe à TED mo-
yennant un télex. En prenant un abonnement TED-télex, 
il est possible de recevoir via télex la sélection des offres 
de marchés publics concernant une certaine branche 
du commerce. Cette sélection se fait en fonction d'une 
série de mots-clés. 
TED, ensemble avec d'autres bases de données comme 
EABS, PABLI ou THESAURI, est regroupé au sein de 
ECHO (European Commission Host Organisation), et tra-
vaille en langage informatique GRIPS. 
Pour de plus amples explications sur les banques de 
données, vous pouvez à tout moment contacter l'Euro-
guichet-Luxembourg 

'Europe de la sous-traitance 
Les relations de sous-traitance subissent de profondes 
mutations. Le renforcement de la sous-traitance de la 
concurrence internationale, l'évolution technologique et 
les impératifs d'une plus grande discipline budgétaire 
amènent la grande entreprise à déléguer une partie sou-
vent importante de ses activités. 
Cette part croissante de production sous-traitée revalo-
rise le rôle du sous-traitant, mais lui impose aussi de 
nouvelles exigences en particulier en matière d'innova-
tion, de gestion et de qualité. En contrepartie s'instaurent 
entre donneurs d'ordres et sous-traitants des relations 
plus stables, basées sur la confiance et l'idée de parité. 
C'est dans ce cadre que la Task Force PME organisera 
les 26 et 27 mai 1988 à Bruxelles, une conférence qui 
porte sur la sous-traitance en Europe. Au programme 
sont entre autres les témoignages de donneurs d'ordres 
tout comme les expériences de sous-traitants de toute 
l'Europe. Il sera également question de la sous-traitance 
au Japon. Le deuxième jour de cette conférence sera 
surtout réservé à des tables-rondes qui permettront aux 
participants de diriger les discussions vers leurs propres 
questions et problèmes au sujet de la sous-traitance. 
Pour toute information complémentaire, veuillez contac-
ter l'Euroguichet-Luxembourg, qui dispose d'un pro-
gramme plus concret de cette manifestation. 
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